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Für den Monat März werden Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ein Schreiben des Reichskanzlers theilt, worauf

hier nochmals aufmerkſam gemacht werden ſoll, weil die
Angelegenheit ſo viel Staub auſwirbelte, dem Reichstage

mit, daß nach Ansknunſt der Württembergiſchen Regierung
das Strafverfahren gegen r Münch, auf

das ſich der neuliche Beſchluß des Reichstags betreffend
die Einſtellung des Strafverfahrens bezog, nicht mehr
ſchwebt, vielmehr durch das rechtskräftig gewordene Er
kenntniß beendet ſei. Das Schreiben iſt der Geſchäftsord-
nungskommiſſion überwieſen.

Gemäß einer Meldung der „Times“ aus Liſſabon
verlautet dort, der Grund, weshalb Diaz Ferreira die
Vertagung der Cortes verlangte und auf die Weigerung
des Königs ſeine Demiſſion gab, war eine Reklamation
der deutſchen Regierung, welche gegen irgendwelche
Löſung der Frage der äußeren Schuld proteſtirte, der von
den VBondholders nicht vorher zugeſtimmt wäre.

Eine Sekundärbahnvorlage wird dem Vernehmen
nach dem Landtage noch in der gegenwärtigen Seſſion,
aber erſt nach Oſtern, zugehen.

Die dreizehn angeblich wegen nihiliſtiſcher Umtriebe
in Berlin verhafteten ruſſiſchen Studenten ſind
geſtern auf freien Fuß geſetzt worden. Acht davon wurden
ausgewieſen, fünf iſt unter der Bedingung, daß ſie ſich
von der Politik fern halten, der Aufenthalt widerrnflich
geſtattet worden.

b ſe Freiherrn von Stumms Befinden hat ſich weſentlich

gebeſſert. rDer dentſche Botſchafter Graf Hatzfeldt in Lon
don leidet an einer leichten Brönchiälaffection, die ihn

nöthigt, das Zimmer zu hüten Er hofft ſich in einigen v
Tagen nach dem Süden begeben zu können.

Der weſtprenßiſche Provinziallandtag wurde am
geſtrigen Dienstag durch den Oberpräſidenten mit einer Rede
eröffnet, worin des Beſuchs des Kaiſers in Danzig im Mai
1892 gedacht wird. Als vornehmlichſte Aufgaben des Land
tags wurden die Förderung der landwirthſchaftlichen Ein
richtungen, die Regelung des Wegebauweſens, die Erbaunng
einer dritten Jrrenanſtalt und die Förderung des Baues
von Kleinbahnen bezeichnet.

Eigener Drahtbericht. Wie in Moskan verlantet,
wird die deutſche Regierung dem ruſſiſchen Botſchafter in
Berlin den endgiltigen Entwurf des Handelsvertrags am
Mittwoch überreichen.

Eigener Drahtbericht. Nenuerdings finden in Ber-
lin zahlreiche polizeiliche Hansſuchungen bei Arbeitern nach
verbotenen Schriften u. dgl. ſtatt.

Kleines Feenilleton.
Karpfen und Bretzeln. Schon unſere Großmütter baben

118 erzählt daß ihre Großmütter am heiligen Abend um jeden
Preis Fiſche, wenn irgend möglich Karpfen, auf, den Tiſch
bringen und jedem Familiengliede ſammt den Dienſtboten eine
Breßel beſcheeren mußten. Der Gebrauch iſt geblieben und wird
bleiben wenn keinem der heut Lebenden mehr der Kopf wehger ſchreibt ſich her aus den älteſten Zeiten des Chriſten-

ums. 5Als nämlich die erſten Bekenner des Chriſtentbums im alten
Rom ihren Glauben aus Furcht vor Verfolgung geheim hielten
und doch das Bedürfniß nach religiöſen Zuſammenkünſten em
fanden, gingen ſie unter die Erde in die Grabgewölbe der
orzeit, die ſogenannten Katakomben. Dort waren ſie vor Ent

Jbhr Wablſpruch, ihre Begrüßungsformel lan
tete: Tygous Xcicrog 9400 o Zug (Jesnus Ohristos Theon
Vios Soter). Die Anfangsbuchſtaben der ſünf Worte zuſammen-
geſtellt geben ein neues griechiſches Wort: Jehthys, welches
„Fiſch“ bedenlet. Daher wurde der Fiſch das Symbol des
Töriſtenthums. Der Fiſch gehört zu den älteſten in den Kata
komben vorhandenen Sinnbildern und wird noch der Mitte des
4. Jahrhunderts üderhanpt nicht mehr geſunden. So iſt auf
einer ſehr alten Grabniſche der Fiſch abgebildet, einen Korb mit
mehreren Broten und einem Glas Wein auf dem Rücken, eine
Erinnerung an die Gegenwart des Heilandes im Abendmabhl,
ja in einer Jnſchriſt folgt nach einer Fürbitte für den Ver
ſtorbenen eine Aufforderung zum Genuß des heiligen Abend-
mahls: „Von dem Erlöſer der Frommen empfange die ſüßeſte
Speiſe, Speiſe und Trank, des Fiſches tröſtendes Bild in der

and“, ein unzweidentiger Beleg für die Austheilung des
eiligen Abend:nabls in beiderlei Geſtalt. Trägt der Fiſch bier

Brod und Wein auf, dem Rücken, ſo wird er an anderer Stelle,
Schiff tragend, abgebildet: Chriſtus, auf dem die Kirche

ruht, uBegegneten ſich nun an öffentlichen Orten zwei Fremde,
von denen einer der neuen Lehre huldigte und aus dem Ge-
ſpräch ſchloß, der andere bekenne ſich ebenfalls dazu, ſo tauchte
er wie zufällig den Finger in Wein und zeichnete mit der
Flüſſigkeſt. einen Fiſch auf die Gaſttafel. War der Gegenpart

laubensgenoſſe, dann gab er ſich hierngch zu erkennen; batte
ſich der Maler in ſeiner Vermuthung geirrt, ſo brachte es ihm
weiter keinen Schaden denn dem anderen blieb das Symbol
unverſländlich. Saben Chriſten, die ſich in Rom anſäſſig gemocht,
Freunde in ihrer Behanſung,, ſo durſte der Fiſch bei der Be
wirlhung nicht ſeblen, und die heidniſchen Diener, die ſehr häufig
wei Herren dienten, d. h. als Chriſtenſpäher im Solde der

brigkeit, ſtanden hatten kein Arg dabei wenn ſie das ſür die

Dem Reichstag iſt der alljährliche Bericht über die Tbätig
keit des Reichskommiſſars für das Answandernngsweſen wäb
rend des Jahres 1892 zugegaugen. Der Bericht bat in dieſem
Jabre ungewöhnliche Ergebniſſe zu verzeichnen wegen der ganz
eingeſtellten oder weſentlich beſchränkten Beförderung von Aus-
wanderern infolge der Cbolerg-Epidemie. Es wird darüber
u. A. mitgetheilt: Die Auswandererbeförderung über die deut
ſchen Häfen Bremen, Hamburg und Stettin nahm im erſten
Tbeile des verfloſſenen Jahres wiederum einen ſo großen Um-
fang an, daß es den Anſchein batte, als ob die bisher höchſte
Zahl der über dieſe Häfen beförderten Auswanderer, die desJobres 1891, erreicht wenn nicht gar überſchritten werden ſollte.

er Ausbruch der Cholera-Epidemie in Hamburg ſchnitt indeß
zunächſt an dieſem Hafenplatz die Auswandererbeförderung ganz
ab und beeinträchtigte auch die über Bremen und Stettin. Ueber
Hamburg wurden im Anfang des September noch etwa 1000
Perſonen befördert, ehe die Beförderung völlig aufhörte. Wäb-
rend der Choleraepidemie wurde die Beförderung von Zwiſchen
n in allen deutſchen Auswanderungshäfen einge-
ſteilt. Um den Kajüts-Paſſagieren die Gelegenheit zur Ueber
fahrt nicht zu nehmen und ſie nicht übermäbig ſtrengen Qua
rantänemaßregeln auszuſetzen, ließ die Homburg-Amerikaniſche
Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft ihre Schnelldampfer die Reiſen
zwiſchen Europa und NewYork in Southampton antreten und
ebendaſelbſt beenden. Jm Monat September wurde in Ham-
burg die Landung zurückkehrender ruſſiſcher Auswanderer ver
boten, und das Verbot den Agenten der Dampferlinien im Aus-
lande bekannt gegeben. Mit dem 1. Januar d. J. iſt der Zwi-
ſchendecksverkehr zwiſchen Deutſchland und Nord- Amerika wie
derum rei eingeſtellt. Es haben nämlich die nach nord
amerikaniſchen Häfen Auswanderer beſördernden deutſchen
Dampferlinien mit andern Linien des Continents eine Verein
barung getroffen, durch welche die Ueberfahrtspreiſe geregelt und
feſtgeſetzt ſind und jede Linie nach beſtimmten Verhältniß An
theil an dem eingenommenen Ueberfahrtsgelde hat. Hierdurch
iſt die früher eiferſüchtige Concurxenz, unter der auch die Paſſa
giere zu leiden hatten, beſeitigt. Es wurden im Jabre 1892 über
die drei deutſchen Häfen befördert: 241667 Perſonen gegen
289 368 Perſonen im Vorjahre.

Parlamentariſches.
lMilitärkommiſſion, Wabhlgeſetzkommiſſion)

Jnder geſtrigen Sitzung der Militärkom-
miſſion wurde über den Begriff der Durchſchnitts (an Stelle
der Maximal) Stärke und über die einjährigen Etats bei den
Unteroffizieren diskulirt. Der Abg. Richter kam zu dem Schluſſe,
die Annahme der Durchſchiitttsſtärke würde in ſich eine weitere
thatſächliche Erhöhung der Präſenz bewirken. Seitens der Ver
treter der Heeresverwaltung wurde nachgewieſen, daß eine größere
Anzahl von Mannſchaften nicht in Anſpruch genommen werden
dürfte. I die Frane des Abg. Hinze, ob an der 14 tägigen

Rekrnutenväkänz ſeſtgeholten werde. exklärte der Geueralmajor

eher er zuläſſig erachtet. e Vewilliqung des Etatsrder Unteroffiziere werde, wie der Abg. Hinze weiter bemerkte,

von freiſinniger Seite nicht als Konzeſſion betrachtet. Der Abg.
Lieber erkannte an, daß die jährliche Bewilligung des Unter
oſfiziers Etats eine W der Eimührung der peiagrigen
Dienſtzeit ſei. Seinem Wunſche, die Abſtimmung bis nach der
Berathung des 8 2 anszuſetzen, wurde Folge gegeben. Am
Donnerstag wird die Kommiſſion die Anlräge Richter, Bubl,
v. Stumm bergthen.

Die Wablgeſetzkommiſlion des t
7 S enhauſes nahm das Geſetz endgültig in folgender
zFahung an:

8 J. Für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten werden
die Urwähler nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden
directen Staats-, Gemeinde-, Kreis-, Bezirks- und Provinzial
ſteuern in drei Abtheilungen getheilt. Nicht zur Auxechnüng ge
langen hierbei die den Betrag von 2000 .4 überſteigende Staats
einkommenſteuer, ſowie die nach dem Mehrbetrage dieſer Steuern

ſeſtgeſetzten gemeindlichen r dennicht zur Stgatseinkommenſiener veranlagte Perſon iſt an Stelle
der Staatseinkommenſtener ein Steuerbetrag von 3 zum An
ſatz zu bringen. Von der ſich hiernach ergebenden Stenerſumme

Eingeweihten ſo bedeutungsvolle Gericht auftrugen, da auch die
Römer die noch Jupiter anbeteten, die Floſſenihiere, beſonders
den Karpfen ſeines Wohlgeſchmackes wegen liebten und den ver
ſchiedenen Arten der Fiſche die verſchiedenſte Zubereitung an
gedeihen ließen.

Erklärlicherweiſe verſammelten ſich am Abend des 24. De
zember die Chriſten regelmäßig in größeren Kreiſen um ein
Liebesmahl“ zur Feier der Geburt des Heilandes zu balten.Daß der Fiſch den erſten Gang bildete verſtand ſich von ſelbſt.

Nachdem das Senſkorn zum Banum, die ſtille Glaubensgenoſſen-
ſchaſt zur offenen Gemeinde geworden, die Verfolgungen auf
errte Kaiſer Konſſantin der Große ſelbſt zum Kreuz ge
chworen und Rom durch die Päpſte zum et d Kirche

tumgeſchaſſen war blieb man der Gewohnheit des Fiſch-Eſſens
am Weihnachtsabend treu und verpflanzte ſie in alle Lande, wo
das Evangelium Wurzel ſchlug. Desgleichen erhielt ſich als
Weihnachtsgebäck die Bretzel, die in den ſrüheſten Tagen den
Nachtiſch bei chriſtlichen Feſten obgegeben. Auch die war ein
Glanbensſymbol, und zwar durch ihre Form, die eine Schlange
darſtellte welche ſich ſelbſt in den Schwanz beißt, ſo daß
Anfang und Ende in Eins verfließen. Dies Sinn-bild der Ewigkeit ward ſpäter ſogar von der Wiſſenſchaft adop
tirt; denn die Mathematik nahm die nämliche Figur als Un
endlichkeitszeichen an Gewöhnlich betrachtet man die Ver-
ſchlingung als liegende arabiſche Ziffer 8; in Wabhrbeit jedoch
iſt ſie auf die unlösbare Schlange zurückzuführen. Daß die
Brebel im Laufe der Zeit ihre urſprüngliche Geſtalt verändert
hat und heut zu Toge in ihrer Erſcheinung durchaus nicht mehr
an ihre ſinnreichen Vorfahren erinnert, ſondern eine vollſtändig
verkrümmte Mißbildung zeigt, das haben die Herren Bäcker zu
verantworten. Es möchte ſchwer nachzuweiſen ſein, wer der erſte
unter ihnen geweſen, der beim Teigkneten die alte Tradition
verlaſſen, und vorausſichtlich wird es auch wenig fruchten, wenn

Dieſer und r die vergeſſene r des allbeliebten Boackwerks lieſt; er wird kaum der Bretzel in Zukunſt
ihr rechtmäßiges, vielſagendes Aeußere zurückgeben, obgleich es
ſo leicht wäre, ihr wieder einen höheren Gedanken nnterzulegeny,
als den „Wenn ſie nur ſchmeckt!“

Ueber eine ſchreckliche Chriſtnacht auf See ſchreibt man
aus New-York. Wohl wenige Menſchen haben je eine Chriſt
nacht verlebt, wie die Mannſchaft des Schooners „James
Walples Polvder“, welche am 21. Dezember mit einer Ladung
Baubolz von Portsmouth noch NewHaven abfuhr und dieſer
Tage auf dem Dampfer „Seneca“ aus Havanna bier eintraf.
Ueber ſeine Erlebniſſe auf dieſer Fahrt erzählte der Kapitän des
Schooners, James A. Dodd, Folgendes: Wir hatten Ports
moutb kaum verlaſſen, als wir ſchon ſchweres Wetter durchzu
machen hatten, und die See ging ſo wild, daß unſere Ladung

da anders ſieht es jetzt g.

aller Urwähler entfallen *2 auf die erſte, 2 auf die zweite
und z auf die dritte Abiheilung. Urwäbhler, welche zu einer
ſegte ſener nicht veranlagt ſind, wählen in der dritten Ab

ng.
8 2. Wo direkte Gemeindeſtenern nicht erhoben werden,

treten an deren Stelle die vom Staate veranlagte Grund, Ge
bäude- und Gewerbeſteuer.

2a. Falls in der dritten Abtheilung nur Perſonen zu
wählen baben, welche nicht zur Staatseinkommenſtener veran
lagt ſind, findet die Bildung der erſten und zweiten Abtheilung
in der Art ſtatt, daß von der Geſammtiſumme der veranlagken
Figrgrheträge 5/5 auf die erſte und auf die zweite Abtheilung

en.
3 angenommen nach der Regierungsvorlage.
4. Bis zur anderweiten, in Folge der Ueberweiſung von

Grund und Gebändeſtener an kommunale Verbände etwa er
forderlich werdenden Abänderung der Vorſchriften über die
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten wird auch in Gemeindeu,
welche in mehrere Urwahlbezirke getbeilt ſind, für jeden Urwahl
bezirk eine beſondere Abtbeilungsliſte gebildet.5. Das Geſetz vom 27. du 1891, betreffend Abänderung

des Wablverfahrens, wird auſgeboben. Bis zum Erlaſſe des
Wahlgeſetzes werden die Beſtimmungen der Art. 71 und 115 der
Verfaſſungsurkunde, ſoweit ſie den vorſtehenden Beſtimmungen
entgegenſtehen, außer Kraft geſetzt.

s 6. Nach der Faſſung der erſten und zweiten Leſung ang
genommen.

Die Abſtimmung über das ganze Geſetz wird bis Mittwoch
10* Uhr ausgeſetzt, damit durch eine Redaktionskommiſſion das
Geſetz redigirt werden kann.

Umſchan in den Tagesblätteru,
[Zur Militärvorlage Kommunalſteuervors
lage für Geſettſchah ter e beſchränkter Haſt-

i t

Das langſame Vorrücken der Kommiſſionsberathungen über
die Militärvorlage ſo wird der „Kölniſchen Zeitung“ „aus
der Pfalz“ geſchrieben bat doch auch ſeine gute Seite. Das
deutſche Volk lernt allmählich ſich mit ihr befreunden, d. h. ihre
Nothwendigkeit verſtehen. Der betreffende Correſpondent macht
dann folgende bemerkenswerthe Auslaſſungen:

„Jn keinem Theil unſeres Vaterlandes vielleicht tritt dieſer
Umſchlag in der Volksſtimmung ſo deutlich zu Tage, als in der
Rheinpfalz. Wir haben geſeben, wie im November in einer
nationalliberalen Verſammlüng zu Mannheim ein Redner, der
für die Militärvorlage ſprach, mit eiſigem Schweigen angebört
wurde, wie Denen, welche die l vonMannſchaft und Geld als eine unerträgliche Laſt bekämpften,z. B. dem Rechtsanwalt a emng die Menge zijnbelte. Wie

cht nur ireten die Führer der
Nationalliberalen Partei, und darunter Herr Baſſermann ſelbſt,
für den Bennigſenſchen Vermiſtelungsvörſchlag ein, ſondern es
erheben ſich bereits auch gewichtige Stimmen für eine im weſent
lichen unverkürzte Genehmigung der Vorlage. So geſchah dies
am letzten Sonntag in einer Verſammlung zu Schwweizingen, wo

der Gegend ſehr angeſehene Fabrikanten, die Herren
dox Baſſermann und Ritzhaupt, ſich obne weitere Umſchweife

und Bedingungen für die Vorlage ausſprachen. Was man zuerſt
überrheiniſchen Pfalz in Erinnerung an die Zeit Ludin der

wigs IV. und der franzöſiſchen Revolution nur dunkel ahnte, bat
der Reichskanzler mit klaren und ungnfechtbaren Worten aus
geſprochen, daß bei der ſgematigen Ueberlegenheit der Frau-

3 die deutſche Offenſive nicht mehr ſichergeſtellt und das
inke Rbeinufer im Anfang eines etwaigen Krieges vorläufig

preiszugeben wäre. Dem Gewichte dieſes Grundes kann ſich ſo
leicht niemand hierzulande entzieben. Wer ſich aber darüber
hinwegzuſetzen Luſt hätte, dem möchten wir die Erinnerung an
die ſchwülen und bangen Julitage von 1870 ins Gedächtniß
zurückrufen. Damals war gerade in der Pfalz große Furchtvor einem Vorltoß der dranehg zum Rbein, nd beſonders in
der wohlabenden Handelsſtadi Mannheim zitterten viele für ihre
Geld und Getreideſäcke. Die böſe Welt behauptet, daß auch
freiſinniger Männerſtolz und demokratiſche Preußenfreſſerei vor

Road vor Anker gehen mußten, um ſie beſſer verſtauen zu
laſſen. Am ſelben Tage fuhren wir weiter und hatten Erleb
niſſe, wie ich ſie nie durchgemacht habe, noch je wieder durch
machen will. Nein, lieber gleich ſterben. Ein furchtharer Oro
kan wütbete auf dem Waſſer und wir mußten wie mit Rieſen
kräſten ardeiten, um zu verhindern, daß der Schooner anf den
Ozean hinaus geblaſen wurde. Die Segel riſſen wie Seiden
papier, und die Ladung begann von Neuem bin und her zu
rutſchen. So quälten wir uns bis zum heiligen Abend, und
dann glaubten wir, nicht den Chriſttag zu erleben. Jn dem
furchtbaren Sturm fiel das Thermoineker nämlich bis auf den
Gefrierpunkt, und die Pahſertrenten ſuhren uns wie ſpitze
Nadeln in das Geſicht. Unſere Kleidung fror ſo ſteif wie Holz.
und wir konnten uns kaum rühren. Wie hunderttauſend Teufel
pfiff der Orkan durch die Luft, und dann brach der Hauptmaſt
wie ein Streichholz dicht am Deck ab. Nach dem Hauptmaſt
bräch auch der Mizzenmaſt, und bald flogen die Stricke und
Segelfetzen hin und her, daß man ſich nicht vor gehörigen
Schlägen in Acht nehmen konnte. Darauf kam es „Krach?
Krach!“ Wir fuhren einen hohen Wellenberg hinab und blieben
bis ans Deck im Waſſer. Der Schooner batte ein großes Leck
bekommen, und hilflos trieben wir umher. Jch ließ die Leute
an den Pumpen arbeiten, aber das Leck war zu groß. Es war
ſtockfinſter und wir wußten nicht, wo wir waren. Jn Folge
unſerer Ladung konnten wir nicht ſinken, das wußten wir, aber
langſam zu Tode frieren, auf den Ozean hinaustreiben und
dort umkommen, das waren die Ausſichten Wir ſteckten Fackeln
auf, um etwa vorbeifahrende Schiffe auf uns aufmerkſam zu
machen, banden uns an das Wrack feſt, um nicht fortgewaſchen
zu werden, ließen das Ding gehen, wie es wollte. und warteten
auf das Ende. Nicht ein Licht durchdrang die Dunkelbeit
außer unſern Fockeln, und es fing ſchon an Tag zu werden, da
plötzlich tauchten dicht vor uns die Lichter eines großen Dam
pfers auf, der unſere Nothlichter bemerkt hatte. Es war der
„Seneca“ auf dem Wege nach Havanna. Wir wurden anBord gebholt, ließen unſeren Schooner zum Teufel oder ſonſt
wohin treiben, führen auf dem „Seneca“ mit nach Havanng,
und kehrten dann wieder nach hierber zurück, und da ſind wir
d wieder munter und geſund. Gedacht habe ich das aber
nicht.

Mohamedaniſcher Fanatismus Durch den Fanatismus
einiger Mohamedaner iſt die ſonſt friedliche Stadt Tripolis der
Schauplatz einer aufregenden Szene geworden. Als unlängſt
Pater Laurentius, Pfarrer in Tripolis, in Begleitung eines
Bruders und eines Schullehrers vom Lande in die Stadt zurück
kehrte, wurden ſie von einem Trupp Moslims überfallen. Dieſe
ſuchten dem Bruder dos Gewebr zu entreißen; im Ringen um
die Waffe ging der Schuß los, ohne Jemanden zu treffen. Da
eilte die ganze Bewohnerſchaſt des nahen Suk zur Stelle. Man

Die heulge Nummer 3. und 2. Ausgabe umfaßt 11. Seiten
außer Lage gerieh und wir am 22. Dezember in Hampton
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di ſo ſchwarz wie unſere Herbſtnächte. Aber die Sterne be

olchen Anwandlungen nicht ſchützte. „Wann kommen denn end-
ich die Preußen war damals die ängſtliche Frage. Und als

ſie endlich kamen, da meinte man, es ſeien noch lange nicht ge
nug, es müßten uoch viel mehr ſein. Und wie froh war man,
als es wirklich genug waren, d. h. ſoviel, um fühn zum Angriff
vorzugehen. Vielleicht bilft dieſe Erinnerung bei dem Einen
vder Andern noch der Erkenntniß von der Nothwendigkeit einer
anſehnlichen Verſtärkung des deutſchen Heeres zum Durchbruch.“

Zur Frage der Kommunalſtenervorlage der Geſellſchaſten
mit beſchränkter Haftpflicht läßt die Deutſche Volks wirthſchaft
liche Korreſpondenz' ſich wie folgt vernehmen:

„Jn dem Einkommenſtenergeſetz vom 24. Juni 1891 war
ine Beſteuernng der Geſellſbaſten mit beſchränkter Haftung,
taatlichen oder kommnunalen, da dieſe Geſellſchaften eben damals
egal oder garnicht exiſtirten in keiner Weiſe vorgegangen. Nach

13 des Geſetzes betreffend die Geſellſchaſten mit beſchränkter
Haftpflicht, welcher beſtimmt, daß dieſelben „ols Handelsgeſell
chaften im Sinne des Handelsgeſetzbuchs gelten“, würden die
erſteren ſomit ganz in der Weiſe der letzteren zu beſteuern ſein,
der offenen ſowohl als der ſtillen, wobei die Frage einer Doppel

eſtenerung garnicht hervortreten kann. Der Fall einer beſonderen
eſteuerung der Handelsgeſellſchaft als ſolcher und daneben der
hyſiſchen Perſonen als Mitglieder derſelben iſt ſomit auch in

dem vorliegenden Entwürfe eines Kommunalabgabengeſetzes
en außer Betracht gelaſſen. Eine ganz andere Stellung nimmt

einoch zu jener Frage dieſe Vorlage ein, indem dieſelbe in 827
teben den Aktiengeſellſchaften u. ſ. w. ausdrücklich die Geſell
chaften mit beſchränkter Haſtung als ſolche, abgeſehen von den
hyſiſchen Perſonen als Antheilhabern oder Mitgliedern der-
elben für gemeindeeinkommenſteuerpflichtig. ja ſogar einkommen-
euerpflichtig ſchlechthin erklärt, und zwar in der „Begründung

mit der ausdrücklichen Bemerkung, „weil dieſe Geſellſchaften
ach s 13 des bezogenen Geſetzes Handelsgeſellſchaften
m Sinne des Hondelsgeſetzbuches ſind'. Der ſo ange-

bahnten Doppelbeſteuernng der Geſellſchaften wird dann zwar
in S 44 des Entwurfes des Kommungalabgaben- Geſetzes einiger-
mayen zu begegnen geſucht, indem die Veſtimmung, daß „bei
Bemeſſung des von den Veſitzern von Aktien zu entrichtenden
Wemeindezuſchlags die ihnen aus dem Aktienbeſitz zufließeude
Dividende außer Anſatz gelaſſen werde,“ auf die Mitglieder der
gen lten mit beſchränkter Haftung „ſiungemäße Anwendung
inden ſolle. Allein es liegt doch die Beſürchtung nahe, daß
trotz dieſer „ſinngemäßen Anwendung“ eine Doppelbeſteuerung
der Geſellſchaften und deren Mitglieder in Wirklichkeit nicht ab

ewendet werden wird, zudem daß die zweimaligen Vexationen,
enen bei der Einſchätzung die Geſellſchaſten als ſolche, ſoroie
ie Antheilhaber ausgeſetzt ſein würden, voll und ganz beſtehen
leiben. Wenn man ſonach die Geſellſchaft m. b. H. korrekt

nach Anglogie der Handelsgeſellſchaſt auch in Betreff der
onmmunalen Beſteuernng behandeln und eine vexatoriſche Doppel-
eſteuerung derſelben ihitſächlich und gründlich beſeiligen wollte,
o läge es am nächſten, rückſichtlich dieſer Geſellſchaften von der
n 8 27 des Kommnnalſtenergeſetzes vorgeſehenen anglogen Be

ſtenerung gänzlich abzuſehen. Das legale kommungle Steuer
intereſſe bliebe dabei gewahrt. Zugleich aber würde man derBildung der betreffenden Eeſellſchaſten auch im kommunalen
Dicref e eine wohlwollende Förderung angedeihen laſſen, denn

ren Weſen und Charakter nach ſtehen ihre Mitglieder oder
eſchäftlichen Antheilhaber in einem ganz anderen gemeinde-
ürgerlichen oder nachbarlichen Zuſammenhalte zu einander als

die weithin zerſtreuten, vom Vörſengeſchäft abhängigen Mit-
alieder von Aktiengeſellſchaften.“

Politiſche Ruudſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Aufſehen machte es im Abgeord

netenbauſe, daß der Finanzmintſter Steinbach den
polniſchen Klagen über die galiziſche Finanzverwaltung energiſch
entgegentrat, worüber die Polen ſehr verſtimmtu Der Finanzminiſter führte aus, daß die Rückſtände in

alizien über 36 der Stenerſchuldigkeit, in Lemberg 60
betragen, dagegen in den übrigen Ländern e nur 12
Der Miniſter beſprach den Aufſchwung Galiziens und verlangte,
daß Galizien gleichwie die weſtlichen Länder den Anforderungen
des Staates nachkomme.

Frankreich. Nach einer Meldung des „Figaro“
befände ſich als Erſter auf der Zeugenliſte des
Panama-VBeſtechungs-Prozeſſes der Präſident
Carnot, der darüber vernommen werden ſolle, ob
zr niemals die Liſte der beſtochenen Abgeordneten
ekannt habe, und ob bei ihm keine Schritte in
ieſer Angelegenheit unternommen worden ſeien.

Die Regierung unterbreitete der Kammer einen Geſetz
entwurf betreffend die Genehmigung des zwiſchen Frankreich
und Canada abgeſchloſſenen Handelsübereinkommens,
wonach Canada namentlich den franzöſiſchen Weinen eine
S. :7 des Generaltarifs um 30 Proz. eingeſteht, während

rankreich für canadiſche Hölzer den Mindeſttarif einränmt.
Der Dienstags Sitzung des Senats präſidirte

Bardoux. Er. verlas ein Schreiben Leroyers, worin
dieſer ans Geſundheitsrückſichten als Präſident zurücktritt.
Gardonx hielt unter lebhaftem Beifall eine Lobrede auf Leroyer

fo e
iel nun über die „Chriſtenhunde“ her, warf ſie zu Boden und
chleifte ſie über die Straße. Pater Laurentius wurde ohn-

mnächtig. Es kam nun wohl die Polizei, ſie ließ jedoch den
öbel rubig gewähren, e. ſie ſoll ihn ſogar noch ermuntert

aben. Jndes erſchien bold, von dem Vorfall benachrichtigt, der
ranzöſiſche Konſul Herr Savoye, von ſeinem Kawaſſen begleitet.

it Mühe gelang es ihm, die Mißhandelten dem Volksbaufen
u entreißen und nach dem Gerichtshaus in Sicherheit zu bringen.

ater Laurentius war ganz mit Blut bedeckt und auch ſeine Be
aIleiter waren übel zugerichtet. Herr Savohye erſtattete dem eben
in Tripolis anweſenden Gouverneur von Beyrut Bericht von
dieſem Vorfall. Dieſer war jedoch nicht gewillt darauf einzu
gehen, er ließ die drei Mißhandelten einkerkern, indeß die Uebel-
KWäter unbehelligt blieben; und damit nicht genug, erlaubte er

errn Savohye nicht einmal, für die Pflege ſeiner verwundeten
chützlinge Sorge zu tragen. Da berichtete nun Herr Savoye

telegraphiſch an den franzöſiſchen Generalkonſul in Beyrut. Der
Vali aber halte das vorgusgeſehen und verbot die Abſendung
dieſes Berichtes. Herr Savoye wußte jedoch ſich zu belfen, in
9 er heimlich einen Boten abſchickte. Der Generalkonſul kam

elbſt, aber er ſelbſt hatte nicht geringe Mühe, die Befreiuung
er Gefangenen erwirken. Der gonze Vorgang wurde der

franzöſiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel berichtet, welche
Genugthuung verlangte, die von der Pforte auch

exeitwilligſt gegeben wurde. Der Berichterſtatter dieſes Vor
falls im neueſſen Heſt Die katholiſchen Miſſionen“ (Januar
893) bemerkt hierzu Man ſieht wieder, wie wenig den ſcheinbar
riedlichen Beziehungen zur mohamedaniſchen Bevölkerung zu
auen iſt, und wie unauslöſchlich deren Fanatismus unter der
ſche fortalüht.

Dr. Nanſen und der Nordpol.
Chriſtianig, 20. Februar. Der Mitarbeiter eines hie

gen Blattes hat einen Aſtronomen interviewt, um zu erfahren-
ie es De Frithjof Nanſen eigentlich ergehen würde, wenn

was man ja immerbin hoffen darf den Nordvpol wirklich
rreicht. Der Aſtronom ertheilte folgende Auſklärungen: „Wahr
cheinlich iſt es am Nordpol bei weitem nicht ſo kalt, als gewöhn-
ich angenommen wird. Nord und Südpol ſind keineswegs die

lteſten Gegenden der Erde. Schon in der Schule lernte man
aus der Geographie, daß es zwei ſogenannte Kältegrade gebe,
53 keiner derſelben fällt mit den geograpbiſchen Polen zuſammen.

er eine derſelben liegt in dem nördlichſten Nordamerika, der
andere in Sibirien an einer Stelle, welche Werkjobansk heißt.
Werkjohansk hat im Jannar- Monat eine Mitteltemperatur von
0 Grad Celſius unter Null und das Queckſilber gefriert. Man

t in Werkjohansk ſogar 68 Grad Kälte gehobt, aber es iſt. wie
emerkt, wahrſcheinlich bedeutend milder am Nordpol. Was die
)eleuchtung betrifft, wird Nanſen recht eigenthümliche Verbält-

haben vom 21. März bis
ahres hat er Nacht, eine

Er wird Toa
den Reſt des

kennen lernen.
September;

Präſidenten Leroyer für ein opportuniſtiſches Manöver, um
Jules Ferry den Weg zur Präſidentſchaft des Sengts zu ebnen.

Paris, 21. Febr. (Eig. Drahtber.) Der
hat die Präſidentenwahl auf Freitag anberaumt.
Die republikaniſchen Gruppen werden morgen zuſammen
treten, um die Candidaten zu e

Paris, 21. Febr. ls Kandidaten für das
Senatspräſidium werden noch genannt: Jules Simon,
Bardoux und Loubet.

Jtalien. Rom, 21. Februgr. (Eig. Drahtb.) Deputirten
kammer.) Der Miniſter des Auswärtigen Brin erklärte, er
habe ſeinen am Sonnabend gemachten Ausführungen auf die
Anfrage Barzilai's betreffend die Vorgänge bei der General
verſammkung der Wiener Michgelsbrüderſchaft nichts hinzu
zufügen er könne die bezügliche Interpellation Barzilais
nicht annehmen. Barzilai drückte ſein Bedauern über dieſe
Erklärung des Miniſters aus, betonte jedoch, daß er augen-
blicklich nicht an die Kammer appelliren wolle. Damit iſt der
Zwiſchenfall geſchloſſen.

ußzland. „Novoſti“ bringen einen Aufruf an das
bulgariſche Volk, welcher von Zankow verfaßt worden iſt.
Jn dem Aufruf werden alle Bulgaren aufgefordert ſich brüder-
lich die Hand zu reichen und mit vereinten Kräften der drohen-
den Gefahr vorzubengen. Vor allem ſollen jene Perſonen be
ſeitigt werden, welche bereits ſeit ſieben Jahren Bulgarien be-
ſchimpfen und zu Grunde richten. Der Aufruf ſpricht ſchließlich
die Ueberzeugung aus, daß die allgemeine Gefahr alle Söhne
des Vaterlandes vereinen und namentlich die Offiziere veran
laſſen werde, ihre Unterſtülzungen nicht zu verſagen.

Bulgarien. Der Miuniſterrath hat beſchloſſen die
Wahlen zur Großen Sobranuje er März ſtattfinden zu laſſen und letztere für Mitte März alten Stils nach
Tirnova einzuberufen. Gleichzeitig wurde im Miniſterrath die
Frage beſpröchen, ob der zukünſtigen Fürſtin von Bulgarien
eine jährliche Appanage durch die Große Sobranje bewilligt
h r a jetzige Appanage derſelben entſprechend erhöht
werden ſoll.

Egypten. Aus Cairo wird gemeldet, daß Riaz Paſcha
das Miniſterium des Unterrichts an Stelle Sefi Paſchas über-
nimmt. Seki behält jedoch das Reſſort des Arbeits- Miniſters.

Halvaii. New-York, 21. Februar. (Eig. Drahtbericht.)
Kilangani, die Nichte der bisherigen Königin Lilinokalani richtete
eine Petition an das amerikaniſche Volk, in welcher ſie gegen
die S ihres Rechts auf die Thronfolgeſchaſt in Hawaii
proteſtirt.

Vereinigung der Stener- und Wirthſchafts-
Reformer.

(Schluß.)
II. Die Vereinigung der Stener- und Wirtbhſchafts-

reformer“ betrachtet die Wiederherſtellung der vor Einführung
der deutſchen Goldwährung vorhandenen Relation des Goldes
zum Silber auf Grundlage internationaler Vereinbarungen
über die Doppelwährung als des berechtigte Endziel ihrer Be
ſtrebnngen. Um jedoch das Jntereſſe der induſtriellen Kreiſe,
welche durch die ſtetig wiederkehrende Geldnoth ſowohl, als auch
durch die Schwankungen und den Rückgang des Silberpreiſes
hart getroffen werden, mit demjenigen der Landwirthſchaft zu
verbinden, iſt ſie bereit, alle jene Beſtrebungen zu fördern, die

eeignet ſind, dem vermehrten Silberumlauf und der dadurch
ögrſtenenden Hebung und Stetigkeit des Silberpreiſes zu

ienen.
Jn dieſem Sinne wird die Vereinigung die nachfolgenden,

die Hebung und die Stetigkeit des Silberpreiſes bezweckenden
Maßnahmen unterſtützen.

„1. Die Staaten Deutſchland, England, der Lateiniſche
Münzbund und die Vereinigten Staaten verpflichten ſich mittelſt
eines internationalen Uebereinkommens kein Papiergeld und
keine Goldmünzen unter 20 Fres. bezw. 20 Mk. in den Verkehr

zit bringen 82. Die in dieſen Staaten vorhandenen Goldſtücke und
Scheine unter 20 Fres. bezw. 20 Mk. werden möglichſt bald ein
gezogen.

3. An Stelle des eingezogenen Gold und Papiergeldes
wird Courantſilber ausgegeben, deſſen Werthverbältniß zum
Gold international feſtgeſetzt wird.

III. a) Die Vereinigung der Steuer und Wirthſchaſts
Reformer“ erklärt die Durchführung der Doppelwährung mit
dem Werthverhältniß von 1:15,5 auch ohne Zutritt Englands
für möglich und wünſchenswerth

b) Für den Fall, daß die Reichsregierung die Doppelwäh-
rung nur in Gemeinſchaft mit England annimmt, erſucht die
Generalverſammlung den Herrn Reichskanzler,

1. eine dahin gehende Erklärung bei Wiederzuſammentritt der
Brüſſeler Münzkonferenz abgeben zu laſſen.

2. die dort vertretenen Staaten zum Abſchluß eines Wäh
rungsvertrages anfzufordern, deſſen Jnkraſttreten von dem Bei
tritt Englands abhängig gemacht wird.

e) Jn dieſem Fall iſt er Aufgabe der deutſchen Vertretung
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finden ſich ohne Auſhör am Himmel, er wird ſie nie weder auf
oder niedergehen ſeben. Ueberall herrſcht tiefe, ſchreckliche Stille.
Und Einſamheit, Kälte, Finſterniß werden ihn überkommmen.
Dann brechen die Stürme los, die Stürme im Eismeer.
Keiner kann ſich einen Begriff davon machen. was
ein Sturm im Eismeer mitten in der Winternacht ſagen
will. Es heult und brauſt draußen in der unend
lichen Finſterniß, es ſeufzt und ſtöhnt und ſchreit und lärmt, als
ob alle Giganten der Unterwelt losgelaſſen wären und ſich in
wilder Raſerei tummelten. Und vollſtändige Finſterniß, tief,
undurchdringlich, ohne Grenzen. Man weiß, daß die Eisberge
ſich um einen tbürrien und man weiß, daß das Meer unter
ihnen iſt; aber man ſieht nichts nichts! Des Unwetter raſt,
man ſchaukelt in der elenden Nußſchale von einem Schiff, ein
ſam in der Finſterniß, mit der T nngt im Herzen Die
Nacht im Eismeere iſt ſchauerlich. Dann kommt eine Zeit, ſo
lange etwa wie einer von unſeren Tagen, wo Nanſen das
Tagesgrauen ſehen wird. Er ſchaut die Morgenröthe, welche
das Wiedererſcheinen der Sonne ankündigt. Und er ſieht den
Himmel ſich mit goldener Gluth färben und in einem Viertel-
jahr ſteigt die Sonne höher und höher. Jn den nächſten drei
Monaten gleitet ſie wieder hinab aber in dieſem ganzen Halbjahr iſt es Tag. Dann tritt die Dämmerung ein Gott ſchütze
Nanſen, daß er nicht zu viele Nordpolnächte erlebt. Trotz der
Kälte und der Finſterniß wird Nanſen bemerken, daß ſich das
Thierleben rund um ihn rührt. Es giebt wahrſchei lich Vögel.
die ihr ganzes Leben am Pol zubringen. Jn Werkjohansk
leben ungeheure Schaaren von Krähen, welche ſchreiend auf-
flie W man ſich nähert und durch ihre Menge die Sonne
verdunkeln.

Recht heiter ſind die Zeitrerhältniſſe am Nordpol. Wenn
Nanſen einen Tiſch mitten auf den Pol ſtellt und mit ſeinen
Begleitern in der Runde um den Tiſch Platz nimmt, dann iſt
für ihn die Uhr 12, für den, der neben ihm ſitzt 1, für den
nächſten wieder 2 und ſo weiter. Jſt Nanſens Zeit knapp be-
ſtellt, dann winkt er um einen Platz nach links bum, hat er
eine Stunde gewonnen. Je weiter die Leute nach Oſten
wohnen, deſto früher haben ſie die Sonne und in Petersburg
haben ſie dieſelbe eine ganze Stunde früber als bei uns, ſo
daß, wenn die Uhr hier 12 iſt, iſt ſie dort 1. Die Leute an
dem Tiſche auf dem Norpol ſitzen auf allen möglichen Meridianen,
welche dort zuſammenlaufen, beides auf demjenigen, welcherüber Chriſtiania geht auf welchem vielleicht anfens Be
gleiter Sverdrup ſitzt oder auf demjenigen, welcher über
Petersburg gelt auf dem Nanſen möglicherweiſe ſelbſt ſitzt.
Und will er nun eine Stunde gewinnen, ſo tauſcht er unr den
Platz mit Sverdrup, dann iſt das beſorgt. Oder um andere
Worte zu gebrauchen: Es giebt keinen Stundenſchlag am Nord
pol. Und es giebt auch kein Nord, oder Oſt oder Weſt dort;
es giebt dort nur ein Süd. Naufen ſteht wie ein Zapfen auf
dem Nordpol und alles liegt für ihn im Süd, der ganze Erd-

und gab dem einmüthigen Bedauern des Senats Ausdritec.
Die radicalen Blätter bezeichnen den Rücktritt des Senats-

Senat

auf der Brüſſeſer Mititzkorrerenz, Mahrege n vorzmalagen
durch welche der Beitritt Englands zur internationalen Doppel:
währung gefördert wird, durch welche, bis dieſer erſolgt, die
I evlerhalturg und Hebung des Silberwerthes herbeigeführt
vird.

Jn der Diskuſſion beantragte Freiherr von Thüngen die
vom Bauernbunde angenommene Reſolution gegen die Handels
verträge mit Rußland und Rumänien Der Reichskanzler Graf
Caprivi habe eine Anzahl Aeußerungen gethan, die das Gegen
theil von dem bewieſen, was man Verſtändniß nenne. Der Vor
ſitzende bat den Redner, nicht perſönliches zu berühren. Redner;
Er müſſe doch dieſe Aeußerungen anführen und ſie ließen ſich
doch von der Perſon nicht trennen. Den e erre entſprächen
die Thaten (Beifall). Die Aeußerungen und die Thaten hätten
Mißſtimmung hervorgerufen und auch den Partikularismus
wieder wachgeruſen. Die Vayeru müßten Jedem verbieten, an
ihrer Reichstkreue zu zweifeln. Es gebe keinen Bayern ohne
Reichstreue, wohl aber könne man ſich das Reich ohne den
Reichskanzler Grafen Caprivi denken (Beifall). Herr Wendorf
Naulin, der in manchen anderen Dingen mit den Steuer und
Wirthſchaftsreformen nicht einverſtanden iſt, ſondern mehr frei
ſinnigen Anſchauungen huldigt vertrat in der Währungsfrage
ganz den Standpunkt des erſten Referenten. Kammerherr von
Riepenhauſen gab ſeiner Freude Ausdruck, daß auch ein Mann
mit anderen Anſchauungen in dieſer Frage mit der Vereinigung
übereinſtimme. Redner beantragte folgendes Dankesvotum: Die
Vereinigung der Steuer und Wirtbhſchaſtsreformer ſpricht dem
Grafen Mirbach ihren wärmſten Dank für ſeine treue und er
folgreiche parlamentariſche Thätigkeit im Intereſſe der Land
wirthſchaft aus und erklärt ſich ſolidariſch mit den Beſtrebungen
und Zielen, die er ſo warm zum Schutze derſelben im Reichs
tage verfochten hat.

Rittmeiſter a. D. Reinicke macht auf eine Broſchüre auf
merkſam (Der Kaiſer, der Reichstag, Bismarck und der neue
Kurs), die er über das allgemeine Elend geſchrieben habe. Für
die Unterdrückung der Broſchüre ſei ihm anonym Geld ange-
boten worden. achdem er das abgelehnt habe, ſchweige man
die h todt Graf v. Mirbach dankte Herrn Wendorfdafür, daß er ohne Rückſicht auf ſeine Partei offen für die Dop
pelwährung eingetreten ſei. Redner empſahl die Reſolutionen
der Referenten.

Dieſe wurden hiernach mit großer Mehrheit unveränder
angenommen. Die Reſolution von Thüngen gelangte in folgen
der Faſſung zur Annahme „Die c. Generglverſammlung er-
klärt im Anſchluß an die Reſolution über Thema 1, daß von
dem Abſchluſſe eines Handelsvertrages mit Rußland und Ru-
mänien, bei denen lediglich die Land wirthſchaft das Ausgleichs
objekt bilden könnte, ſolange es dieſen Stagten nicht gelungen
iſt, ihre Valuten anf eine feſte Baſis zu ſtellen, als von einer
großen Gefahr für die deutſche Landwirthſchaft unter allen Um
ſtänden abzuſehen ſei, und ſtellt an den Bundesrath und Reichs
taa die dringende Bitte, einem ſolchen ihre Zuſtimmung zu ver
agen“.

Zum zwe'ten Gegenſtande: „Die ErnteSchätzungen und die
Ernte-Ermittelungen; die Nothwendigkeit ihrer Reform“, bean
tragten die Referenten Oekonomierath von Mendel- Halle
7 Rittergutsbeſitzer AlfieriKoppershagen folgende Reſo
ntion.

„Die „Vereinioung der Steuer und Wirthſchaſts-Reformer“
erblickt in einer raſchen, geordneten und verläſſigen Erbebung
und Veröffentlichung der Ernteausſichten, ſowie der Ernteergniſſe
des Deutſchen Reiches eine bedeutſame volkswirtbſchaftliche Ma
regel die auch dazu beitragen wird, unberechtigten und maßloſen
Spekulationen den Boden zu entziehen. Die Vereinigung der
Steuer und WirthſchaftsReformer ſpricht deshalb dem Hohen
Bundesrath ihren Dank aus für die von demſelben durch Be
ſchluß vom 7. Juli 1892 getroffenen Beſtimmungen, welche auf
eine einheitliche und zweckmäßigere Ordnung der landwirthſchaft
lichen Statiſtik des Reiches binzielen. Schließlich aber möchte
die Vereinigung der Steuer und Wirthſchafts-Reformer noch
dem dringenden Wunſche Ausdruck geben, daß

a) die Saatenſtands- und vorläufigen Ernteberichte der
Vertrauensmänner im Jnutereſſe einer noch ſchnelleren Veröffent
lichung aus den einzelnen Ländern direkt dem reichsſtatiſtiſchen
Amt, übermittelt werden;

die reichsſtatiſtiſchen Publikationen ihre Beleuchtung und
Ergänzung durch entſprechende Angaben über die jeweilige An
baufläche (Anbauſtatiſtik) und bei den endgiltigen Ernteberichten
durch die Notirung des Hektolitergewichts erfahren:

O) auf die Auswahl nicht zu vieler jedoch beſonders zuver
katsorr und erfahrener Vertrauensmänner ſtets Bedacht genommen
werde;

d) die neuen Fragebogen einfacher und überſichtlicher ge
ſtaltet werden, wo erforderlich unter Mitberückſichtigung alter
Maße (Flächenmaße) und Gewichte;

e) in Rückſicht darauf, daß nicht nur für die Landwirt
ſchaſt, ſondern auch für den Getreidehandel wie für das Mühlen
gewerbe eine genaue Ernteſtatiſtik von erheblicher Bedentung-
iſt, erſcheint es zweckmäßig, den die Schätzung vornehmenden
Sachverſtändigen diejenigen Baarauslagen zu erſtalten, die ihnen
durch die betreffende r entſtehen

Jn der Diskuſſion machte Geb. Ober Regierungs Rath
Dr. Thiel, der als Kommiſſar des Landwirthſchaftsminiſterinms
den Verhandlungen beiwohnte einige Mittheilungen über die
Anordnungen der preußiſchen r Dieſe ſei ebenfalls
der Anſicht, daß nur raſche Angaben für eine richtige Preis
bildung Werth hätten. Die Vertrauensmänner ſollen daher jetzt
direkt an das ſtatiſtiſche Bureau berichten, und zwar an das
preußiſche Bureau. Jnu dieſem Gange liege, keine Verzögerung
und ſie habe den Vortheil, daß auch die preußiſche Statiftik in
ſteter Berührung mit der Land wirthſchaft bleibe. Zur Kon
ſtatirung der Verſchiebungen der Anbaufläche enthalte das
Formular für die Ernteſtatiſtik eine beſondere Rubrik. Als
Vertrauenswänner würden die landwirthſchaftlichen Vereine
hoffentlich opferwillige Männer finden. Das Schema ſei natur
gemäß ſehr einfach, da es nur eine Poſtkarte ausfülle. Bezüg-
lich der Maaße könnten ſich die Vertrauensmänuer mit einer
Reduktions- Tabelle leicht helfen. Graf Mir bach wünſchte
eine größere Differenzirung betreffend die Kartoffel
Anbaufläche, ſoweit ſie für die Preisbildung des Spiritus in
Betracht konme. Geheimrath Thiel erwiderte, daß eine Zuſam-
menſtellung nach Kreiſen erfolgen werde ob man noch weiter
gehen könne, ſei fraglich. Anf Veranlaſſung des Frhrn. von
Erffa änderten die Referenten Punkt 8 der Reſolution dahin.
„d4) die neuen Fragebogen einfocher und überſichtlicher geſtaltet
und wenn nötbig den Vertranensmännern Reduktionstabellen
auf das alte Man und Gewicht zur Verfügung geſtellt werden.
Mit dieſer Aenderung wurde die Reſolution angenommen und
hierauf die Generalverſammlung um 3 Uhr mit einem Hoch auf
den Kaiſer geſchloſſen.

Ans aller Welt.
Colditz, 22. Febr. (Eigener Drabtberickt.) Hier iſt ſeit

dem 10. d. M. ein Mädchen, namens Lina Müller, ver
ſſch wunden Der Vormund der Verſchwundenen ſetzt jetzt eine
Belohnung für die Angabe von Umftänden, die zur Ermiltelung
des Verbleibs der Lina Müller führen, in Höhe von 300 .4 aus.
r ſtrafbare Handlung ſcheint in der Angelegenheit ausge
chloſſen.

Danuzig, 22. Februar. Der Danziger Kämmerei-
kaſſe iſt von Einbrechern ein Beſuch abgeſtattelworden. Nachdem die Kaſſe am Sonnabend vorſchriſtsmäßig
revidirt worden, wobei ſich ein augenblicklich bedeutender Baar-
beſtand ergab, wovon etwa 170000 .4 bei einem Bankinſtitut
deponirt, Nachmittags waren noch größere Zablungen, u. a. auch
an Arbeiter geleiſtet worden. Der oder die Einbrecher ſcheinen
hiervon Kenntniß gehabt zu baben, auch mit den Lokalitäten ver
traut geweſen zu ſein. Er oder ſie haben ihren Weg durch den
Keller des ſogenannten Servishauſes genommen, ſich dort ein
ſogenanntes Univerſalwerkzeug“ (Kubfuß) geholt und nun zu
nächſt in ziemlich kunſtvoller Weiſe die eiſerne Thür des Kaſſen
lokals erbrochen, dann haben ſie zunächſt ihr Augenmerk auf die
dem Kaſſirer zur n von Schreibmaterialien, For
mularen u. ſ. w. überwieſenen Räume gerichtet, mehrere Pulte
und Behälter erbrochen, hier aber nichts geſunden, was ihner
des Mitnebhmens werth erſchien. Ein Eindringen in das Ge
wölbe, in welchem ſich die Kaſſengelder und Werthpaviere beball mit Land und Meer. Ob er hier oder dorthin zeigt, auf

oder nieder, es bleibt Süd alles zuſammen. finden, iſt jedoch nicht gelungen. Der oder die Einbrecher haben
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n Keller verlaſſen. 8Siege r r r n res Syndikat iſt um die Konzeſſion zur Errichtung einees im Stil deſſen von Monte Carlo für die Dauer
Weltausſtellung eingekommen. Das fehlte auch noch!
S Rew-Hork, 21. Febr. (Eigener Drabhtbericht.) Jn der
winz Ontario wütben beftige Schneeſtürme. Die Eiſen-

nzäge bleiben im Schnee ſtecken, der Verkehr iſt völlig ge
nut Auf dem Bergwerk der Cadsburg-Geſellſchaſt, in der
zbe von Pittsburg (Penſylvanien) kam es am Montag Abend
einem wörderiſchen Kampfe zwiſchen Streikenden

d Nicht-Unioniſten. Die Erſteren, meiſt Jtaliener,
ingarn und Franzoſen, etwa 150 Mann an Zab!, unterhielten
m vernichtendes Feuer auf die Gegner, die größtentheils Neger
ren Nach längerem Feuern von beiden Seiten floben die
ger unter Mituahme zahlreicher Verwundeter-

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Februar.
r Kachdruck unſerer Original ä iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.
--2 I. kommunaler Wahlbezirksvexein. Der Vorſtand

t ſich folgendermaßen konſtituirt: die Herren Teuſcher, Vor
ſender Potzeldt, Stellvertreter Henze, Schriſtführer; König,
aſſirer. Auf die vom Verein an die Einwohner des Bezirks
richtete Aufforderung zur Mittheilung etwaiger Wünſche hin-
hilich der Straßenbenennungen war nur von An
ohnern des Schlamm welche dieſe Straße in Salzamtſtraße,
m von der Rothhausgaſſe, welche dieſelbe in Ratbhausſtraße
geändert wiſſen möchten eingegangen. Die zu Reviſoren
wählten Herren haben ihres Amtes walte und wure dem

mäß dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Eine lebhafte Dis-
ſſion veranlaßte der Abbruch und eventuelle Neubau des
hauſes am Kühlen Brunnen und Markt in Betreff der Breite
er Kühlen Brunnengaſſe. Trotzdem dem Beſitzer die Kon-
ſſion zum Bauen bei 3 Meter Straßenweite ertheilt iſt, iſt in

Jer letzten StadtverordnetenVerſammlung eine Verbreiterung
juf.s Meter beantragt worden und wird jedenfalls auch durch
ſeführt werden da den ſtädtiſchen Behörden nach der Bau
Polizci-Verordnung die Zurücknahme einer anfänglich ertheilten
ßonzeſſion zuſteht, ſobald das allgemeine öffentliche Jutereſſe
z erheiſcht. Von Anwohnern der Kleinen und Großen Ritter
jaſſe und des Freudenplanes wurden lebhafte Beſchwerden laut
ber das Treiben der Dirnen in jener Gegend. Da hinſichtlich
dieſer Frage ſeilens des Vereins alle möglichen Schritte gethan
ind, konnte den Beſchwerdeführern nur gerathen werden jeden

Kontraventionz fall zur Anzeige zu bringen und um einen perme-
nenten Sicherheitspoſten einzukommen. Es wurde aber auch
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Polizei auf dieſe Gegend ein
wachſames Auge haben möge. Jn Folge eines kürzlich vor
pkommenen Falles, wo bei Abfuhr der Aſche dieſe erſt auf den
Straßendamm geſchüttet war und eine große Störung im Ver
ehr verurſachte wurde der Wunſch ausgeſprochen daß durch
eine polizeiliche Verordnung angeordnet werden möge, daß die
Entleerung der Aſchen- und Müllgruben von der Grube direkt
in, den Wagen erfolgt und der Unrath nicht erſt auf der Straße
gelagert werde. Jedenfalls iſt eine ſtrengere polizeiliche Ueber
wachung in ſolchen Fällen ſehr wünſchenswerth. Zur Kennt
niß der Mitglieder wurde gebracht, daß der Etat des Stadt
hheaters inſofern nicht richtig aufgeſtellt ſei als in der Zuſchuß
ſunime von 24620 .4 die Amortiſation und Verzinſung der
Bauſumme und der Erneuerungsfonds in Höhe von zuſammen
1ö 342 .4 feblen, ſo daß der Geſammtzuſchuß der Stadt 96 962
d, i. 7 o der Steuerp, beträgt.

a Der 4. kommunale Wahlbezir'sverein beging geſtern
Abend unter überaus zahlreicher Betbeiligung ſeiner Mitglieder
und geladener Gäſte in ſolenner Weiſe ſein 11. Stiſtungsfeſt.
Die von der Hentſchel'ſchen Muſikkapelle vorgetragenen Concert-
ſtücke, die von dem Geſangszirkel der Pfälzer Kolonie-Schützen
geſellſchaft zum Vortrag gebrachten Solis und gemiſchtchörigen
Geſänge, ſowie einige komiſche Einlagen ernteten den allgemein-
ſlen Beifall. Den Schluß des erſten Feſttheils bildete ſodann
die Darſtellung des Angely'ſchen Volksgemäldes „das Feſt der
Handwerker“. Der Vorſitzende, Herr Neſſe, begrüßte hierauf
die Erſchienenen, beſonders die Gäſte, und togſtete anf den
4. Bezirksverein, die Herren Maurermeiſter Heiſer und Ober
lehrer Schleuker brachten Hochs auf die Gäſte und den
Vereinsvorſtand, Herr Buchbindermſtr. Kreßmann auf die Feſt
darſteller aus. Mit einem fröhlichen bis in die frübeſten

andauernden Balle ſchloß die in allen ihren
heilen als wohlgelungen zu bezeichnende Stiftungsfeſtlichkeit.

Abitnrieutenprüfung. Am Realgymnaſium der
rancke'ſchen Stiftungen wurde heute unter Vorſitz des Herrn
Jeheimen Raths Troſien aus Magdeburg mit der mündlichen
Prüfung das beendet. Sämmtlichen ſieben
in daſſelbe r Prüflingen: Hoffmann, Schmidt,
Schröcker, Schwarzkopf, Weddy-Pönicke, Welz
und Wendler wurde das Zeugniß der Reife zugeſprochen.

es Jn den Lehrerkreiſen der bieſigen Gegend plant man
die Gründung eines Ganverbandes, welcher ſeinen Sitz in
Halle a. S. haben ſoll. Derſelbe hat zum Zweck: Förderung
der Volksſchule, Hebung des Lehrerſtandes, allgemein delehrende
Vorträgen und Beſprecdung derſelben, Erörterung von Standes
fragen c. und verſpricht ſich dadurch mehr, als wenn die einzel-
nen Vereine jeder für ſich handeln. Eine Beſprechung der Ver
treter folgender Lehrervereine: Wettin, Lauchſtedt, Landsberg,
hoher Petersberg, Giebichenſtein, Halle- Umgegend und Halle
a. S. hat dieſer Tage hierſelbſt ſtattgefunden und erklärten ſich
die Theilnehmer im Princip für die Gründung eines Gauver
bandes. Es lag auch ſchon der Eutwurf eines Verbandsſtatuts
vor, welcher in den einzelnen Vereinen beſprochen werden ſoll.
Danach ſoll die Geſchäfte ein Ausſchuß, beſtehend aus den Vor
benden der betheiligten Vereine und dem Schriftführer des
Halleſchen Lehrervereins leiten. Alljährlich finden zwei Ver
ſammlungen ſtatt und ſoll den Verbandsmitgliedern die Tages
prdnung nebſt ſonſtigen Druckſachen rechtzeitig zugeſtellt werden.
Die dadurch entſtehenden Koſten tragen die betbeiligten Vereine
Paneinſhoitli je nach der Kopfzahl ihrer Mitglieder berechnet.
er proviſoriſche Vorſtand wird im März eine weitere Ver-

treterverſarimlung einberufen und foll dann nach Annahme des
Statuts die Conſtituirung des Verbandes erfolgen.

Jm Verein zur Förderung des Zeichenunterrichtsſprach Herr Zeichenlebrer Hertz er über das ägypt. Kunſtge
werbe. Die Kleinkunſt ſtehe in einem gewiſſen Gegenſatz zur
hohen Kunſt, da ſie nicht in ihrer r und Formge-
dung durch den religiöſen Kultus und ſeine Tradktionen ge
hemmt und beſtimmt ſei. An ihr erkenne man mehr die Schaf-
ensfreudigkeit und das künſtleriſche Empfinden, Geſtalten und
önnen als an den Werken der Architektur und Plaſtik. Neben

der ſeinen Naturbeobachtung und ſchöpferiſchen Phantaſie woren
zuch weitere Bedingungen vorhanden, die ein Handwerk zur
Kunſt heranwachſen ließen. Fördernd wirkten das boch ent
vickelte culturelle Leben, die Bildhauerſchulen, der Reichthum des
Landes, auch in ſpäterer Zeit die Berührung mit fremden Völ
ern. Die in den Gräbern als den ſteinernen Wohnungen der
Aegypier, gefundenen Gebrauchs- und Luxusgegenſtände ermög
üchen ein ziemlich gutes Bild von dem Material von der Art
und Weiſe der Technik, Formgebung, der Verwendung in reli-
ziöſemn. und ſozialem Leben zu geben. Zahlreiche Zeichnungen,
hauptſächlich von Originalen, die im Berliner Muſenm ſich be-
finden dienten als Veranſchaulichungsmittel. Der Vortrag
wurde mit vielem Beifall aufgenommen

Die hieſige Photographiſche Geſellſchaft wird am
Montag, den 6. März in dem großen Saole des phyſi
kaliſchen Jnſtituts den längſt geplanten 1. Projektions
Abend veranſtalten. Der Abend ſelbſt dürfte nach den ein
gegangenen Projektionsbildern zu einem äußerſt intereſſanten
und genußreichen werden. Es werden nicht nur Aufnahmen
von Mitgliedern der Geſellſchaft, ſondern auch ſolche unſerer
Herr grragendſten Amatenre und Photographen des Jn und

uslandes zur Vorführung gelangen. Das ausführliche Pro
Lramm wird nächſte Woche veröffentlicht werden.

Vom Schlachthofe. Ein Fleiſcher aus Teutſchenthal
brachte heute das Fleiſch eines geſchlachteten Bullen auf den

gauf, obue ekſpas mitzunebmen das Natbhaus wieder durch y nlerſuchung für minderwerthig befunden und kam dieſerhalb
icht zur Abſtempelung, ſondern wurde dem Fleiſchermeiſter zu
ückgegeben, dieſer aber, um eine Einſchmuggelung zu verhüten,

bis zur Stadtgrenze geleitet.
Wohlthätigkeitskonzert. Die vom „Halleſchen Theater

verein“ jüngſt veranſtaitete Wohlthätigkeitsvorſtellung hat einen
Reinertrag von 201 M. ergeben, welcher dem Vereine gegen
Armuth- und Bettelei als Geſchenk überwieſen wurde.

u Licitation. Zu dem geſtern Nachmittag im Büreau der
UniverſitätsKlinik zwecks Lieferungsvergebung der, Wirtbſchafts
egenſtände und Reinigungsmaterialen pro 1893/94 angeſehen
icitationstermine war eine große Anzahl Jutereſſenten er

ſchienen. Für Backwagaren wurden nur geringe Preiſe gefordert,
während Fleiſch. und Wurſtwaaren höhere Preiſe erzielten. Die
zur ferneren Vergebung, gelangten Material und Kolonial
wagren erzielten mit geringen Ausnahmen normale Preiſe.

mee Der große Oſter- Vieh und Kram Markt wird am 23.
und 24. März, kurz vor Oſtern, abgehalten. Da die Militärbe
hörde ihren Exerzierplatz am Roßplatze zwecks Abhaltung des
Pferdemarktes dazu nicht mehr hergiebt, muß, ſo wird uns ge-
ſchrieben, die Polizeiverwaltung entweder für einen anderen ge
eigneten Platz Sorge tragen, oder den Markt einſchränken. Das
Letztere würde wohl nicht gut angehen, da der Marktgefäll-
pächter mit ſeiner hohen Pacht dagegen Einſpruch erheben
würde. Durch Pachtung von in der Nähe liegenden Aeckern
würde dann bald abgebolfen ſein.

Kalte Schlafzimmer im Winter, hört man oft vom
Volksmunde ſagen, ſind geſund, d. h. der Geſundheit zuträglich,
aber nie hört man, warum Es giebt doch dabei zu bedenken,
daß ſich die Körperwärme im Bett aufs Höchſte ſteigert, theils
ſchon an und für ſich durch den Schlaf, theils durch den Ein-
fluß der Betten, und gerade die Lunge hat bekanuntermaßen im
Schlafe ihre Hauptthätigkeit zu verrichten und wird dadurch er
regt, mithin aus Meiſte erwärmt. Jn dieſer a zieht
ſie nun in tiefen langen Zügen die eiskalte Luft des Schlaf-
geinachs in ſich hinein. Man brauchte ſchon oft das Bild, „das
muß wirken wie kaltes Waſſer auf einen beißen Stein.“ Wenn
auch der ſchnelle Wechſel aus der geheizten Stube und aus den
warmen Kleidern ins Bett, kalt wie Schnee, deswegen nicht be
denklich iſt, weil die ſich ſchnell entwickelnde Beitwärme den
etwa verurſachten Nachtheil ſofort ausgleicht, ſo iſt doch das
plötzliche Kältegefühl ſehr unangenehm, was die Unſitte der
Wärmflaſchen, hervorgerufen hat. Denen dieſer ſchnelle
Wechſel ein Genuß iſt, die können im kalten Schlafzimmer
ohne e W Anders verhält es ſich mit dem Aufſtehen. Hierbei iſt der Erwachende genöthigt, aus dem erwärmten
Bett ins kalte Zimmer zu treten. ſich anzukleiden und zu waſchen,

„alles Thätigkeiten, die ſtehend ohne beſondere Bewegung ver
richtet werden folglich auch die Körperwärme nicht erböhben.
Außerdem erſchwert dieſe Schen vor der Kälte des Zimmers
die bekannte Schwierigkeit des Aufſtehens. Die Fenſter auch
im kalten Winter zu öffnen, iſt für das Schlafzimmer von be
ſonderer Bedeutung, hat aber nur den Zweck. die durch das
Ausathmen der Schlafenden verſchlechterte Luft vom Stickſtoff
zu reinigen und durch ſauerſtoffhaltige zu erſetzen. Je älter es
iſt, deſto ſchneller geſchieht dieſe Reinigung durchs Oeffnen der
Fenſter. Jm Winter iſt dazu nur kurze Zeit nöthig bis die
Betten den bekannten Geruch nach friſcher Luſt erhalten. Wer
nicht die Rückſicht der Kohlenerſparniß nimmt, thut wohl beſſer,
in einem geheizten Zimmer ſeinen Winterſchlaf zu halten. Am
empfehlenstoertheſten iſt jedoch die oft belachte Sitte der prak-
tiſchen Engländer, im gebeizten Zimmer zu ſchlafen bei auch im
Winter geöffnetem Fenſter. Das Heizen dient gegen die Kälte,
und dieſe erhält die Luſt ſtets rein und geſund. Denn zu
ſchlafen in einer Temperatur, wie auf der Straße halten wir
weder für vortbeilhaft, noch angenehm.

Ein Gardinenbrand, welcher von den Hausbewohnern
bald gelöſcht wurde, hat geſtern Nachmitlag, in dem Hauſe
33 10 ſtattgefunden. Die Feuerwehr iſt nicht benachrichtigt
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet-

B Eisleben, 22. Februar. (See- und Schacht-
angelegenheiten.) Die neueſten authentiſchen Nach
richten welche bis zum geſtrigen Tage reichen ſind fol
gende: Der Süße See ſtieg in der Zeit vom 15. bis
21. d. faſt um 8 Centimeter und zwar betrug die Zunahme
am 15. und 16. je 20 Millimeter, am 17. 12 Millimeter,
am 18. 10 Millimeter, am 19. 6 Millimeter und am 20.
und 21. je 5 Millimeter. Was den Salzigen See be-
trifft, ſo nahm er im Gegenſatze zu ſeinem Nachbargewäſſer
fortwährend recht bedeutend ab. Am 15. ſank ſein Spiegel
um 11 Millimeter, am 16. um 16 Millimeter, am 17.,
18. und 19. um je 18 Millimeter am 20. um 19 Milli-
meter und am 21. um 17 Millimeter. Jm Ganzen hat
ſein Waſſerſtand faſt 12 Centimeter abgenommen.
Dies deutet, da die Zuflüſſe aus der Weida und
den anderen in den See mündenden Bächen
und Gräben noch immer bedeutend ſind, auf
ſehr ſtarken unterirdiſchen Abfluß. Dem entſprechend zeigte
der Waſſerandrang auf den Schächten der oberen
Reviere ein ſtarkes Wachſen und ſtiegen die Gewäſſer
auf „Otto III.“ in der in Rede ſtehenden Zeit trotz ange
ſtrengter Arbeit aller Pumpen um 12 w. Von glaub-
würdiger Seite wird uns noch mitgetheilt, daß nunmehr
der Süße See wieder durch den Mühlgraben in den
Salzigen See abfließt, was er ſeit Ende des Frühlings
1892 nicht mehr that. Die ausſtrömende Waſſermaſſe ſoll
ſo bedeutend ſein, daß die Rollsdorfer Mühle wieder fort-
dauernd arbeiten kann. Doppelt merkwürdig und bedeut
ſam iſt es, daß auch dieſer neue Zufluß das Sinken des
Salzigen Sees nicht aufhalten kann.

8 Teutſchenthal, 21. Februar. (Diebſtäh l e). Auf der
Grube Martha bei Teutſchenthal ſind in letzter Zeit wiederholt
Treibriemen entwendet worden. Auf die Ermittelung der
Thäter iſt eine Belohnung von 100 M. ſeſtgeſetzt.

K Ans dem Regierungsbezirk Merſeburg, 21. Februar.
(Reviſron.) Am Montag und Dienstag dieſer Woche hat in
Merſeburg die Reviſion der Wittwen und Warſen-
kaſſe der Volksſchuliehrer des Regierungsbezirks Merſeburg
durch die Herren Dr. Schmeil-Halle, Lehrer Barth-
mann-Weißenſels und Lehrer ewer. Fromm Naumburg
ſtattgefunden. 3 Geſchäftsjahre 1891/92 belief ſich das Kapital-
vermögen auf 729 250 C. An Penſionen waren zu zahlen
121661,50 und zwar an 512 Wittwen 116 911,650 und an 27
Waiſenfamilien 4750 Die Geſammtausgabe einſchließlich der
Verwaltungskoſten beträgt 128 778,10 Dieſelben werden ge
deckt aus den Zinſen des theils in Hypolheken, theils in Staals-
papieren angelegten, theils ins Stagtsſchuldbuch eingetragenen
Vermögens in Höhe von 29 148,63 und aus Stellenbeiträgen
von Gemeinden und außerordentlichen Mitgliedern 32 977.83
Mark. Faſt ebenſo groß aber als dieſe beiden Poſten zuſammeniſt der ſtaatliche huſhuß, nämlich 60027,68 Zum Bezirke
gehören 1138 Orſſchafien mit 2566 Schulanſtalten. Außerdem

zahlreich war der heute eröffnete Faſten-Jahrmagrkt.
vorzüglich vom ländlichen Geſinde und von der dörflichen
un einem freilich mehr kaufluſtigen als kauftkräſtigen
Publikum, beſucht. Jmmerhin waren die Budenbeſitzer leidlich
ren Die „Jahrmarktsbälle“, die ſonſt die änd-L aend länger in der Stadt feſthielten, fallen in dieſem

ahre aus.
Calbe, 21. Februar. (Goldene Hochzeit.) AmSonntag beging der in der Bernburger Vorſtadt wohnhaſte

Tuchmacher Andreas Günther mit ſeiner Ehefrau geb. Zander
das Feſt der goldenen Hochzeit.

s Holzminden, 21. Februar. (Hochwaſſer- Fiſch
fang. Frühlingsboten.) Wobl ſelten führte derWeſerſtrom bei Hoch waſſer jo viel Schlamm mit ſich, wie
es diesmal der Fall war. Jn Folge des plötzlich eingetretenen
Thauwetters wurde die Ackerkrume ſehr gelockert, ſo daß der
niederſtrömende Regen auf den abſchüſſig gelegenen Feldern
große Mengen des gelockerten Erdreichs mit ſich fortriß und
der Weſer zuführte. Nachdem der Weſerſtrom nunmehr wieder
in ſeine Ufer zurückgetreten, ſieht man denn auch die über
ſchwemmt geweſenen Aecker und Wieſen mit reichlichen Ablager-
ungen von fettem Erdreich bedeckt. Auch der Fiſchfang
erwies ſich beim letzten Hochwaſſer ſtellenweis als ſehr lohnend.
Beiſpielsweiſe konnte man beobachten, daß an einem Tage von
FiſchereiJntereſſerten nicht weniger als 80 Pfund der ſchönſten
Hechte gefangen wurden. Der Preis der Weſerhechte beträgt
50 4 pro Pfund Bratfiſche wurden mit 25 pro Pfund ver
kauft. Mit der milden Frühlingswinterung ſind auch dio
erſten Schagren der Lerchen in das ſchöne Weſerthal wieder
zurückgekehrt

W

Jagd und Sport.
Nachdem nunmehr die Ausſchreibungen ſämmtlicher

Rennplätze für dieſes Jahr vorliegen, läßt ſich überſehen, welchen
Umfang der Rennſport in dieſer Saiſon annehmen wird. E
werden im Ganzen 115 Renntage ſtattfinden, davon im April
10, im Mai 27, im Juni 18, im Juli 22, im Auguſt 15, im Sep-
teinber 9, im Oktober 3 und im November 1. Berlin-Char
loitenburg wird die Rennſaiſon am 3. April eröffnen und ſie am
4. November ſchließen. Da die Zahl der Nenntage in Berlin
Charlottenburg auch in dieſem Jahre eine beſchränkte iſt (17),
ſo wird beabſichtigt an jedem Renntag 8 Rennen ſtattfinden zu
laſſen; ein Unterfangen, das inſoſern zu Unbequemlichkeiten
führen kann, als dann im Frühjahr und im Herbſt einzelne
Rennen im Dunkeln gelaufen werden müſſen. Die Renntage
für Berlin-Charlottenburg ſind folgende: 3., 10., 22. 29. April,
6, 18., 20., 27. Mai, 3., 17. Jnni, 2., 7., 14., 21., 28., 28 Oktober
und 4. November. Für Hoppegarten, die klaſſiſche Centrale
unſeres Rennſports, ſind folgende Renntage feſtgeſetzt: 17. April,
I., 2., 8., 9., 15. Mai, 8,, 9., 10., 12., 13. Jnni. 17., 18. Jnli,
18., 19., 25., 26. September und 16., 17., 18. Oktober, alſo20 Renntage. Jn den nächſten Tagen wird übrigens die Union
zu einer Generalverſammlung zuſammentreten, um an der Stelle
des verſtorbenen Herzogs von Ratibor ſich einen neuen Präſi
denten zu wählen-

Berliner Börſe vom 22. Februar 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

zitgetbeitt von L. So nlicht Bankgeſchäft Halle a/ S.
Credit. 18, Buſchthierader 202,25Lombarden 4830 Eibethal 104,25Disconto-Commandit 191,90 Gotthardtbahn 157,80
Handels- Geſellſchaft 148 80 Jtal. Mittelmeer 101,60
Dresdner-Bank 154,25 Warſchau Wien 193,76
Darmſtäoter Bank 140,75 950/0 Jtaliener 92,26
Nationalbank f. D. c 119,20 49 Ungarn. e 917,60
Dortmunder Union 62,80 Ruſſ. Noten e 226Laurahütte 103,10 r 22120,50Bochumer Guß e 132,25 elſenkirchen e e 15050
Mainzer Eiſenb 115,50 Hanpeuer e 1536,60Marienburg-Mlawka 65,30 Tannenbaum e
Oſtpreußiſche Südbahn. 75,60 Dynamit-Truſt 140,60
Lübeck-Büchener 139,90 Nordd. Lloyd e 116,10

222,90

Tendenz ziemlich feſt.
n

Dux Bodenbach

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 22. Februar, 3 Uhr Nachin

Fonds Börſe. e*4 Reichsanleihe 107,90 Dortm. Union St. Pr. v3,30
*3 do. 10125 *Gollbardbahn 158,do. 87.70 Oeſtr. Cred.-Actien 178,50*49 Conſols 107 75 Lombarden 6,25*3 do. 110125 iebeck Montauwerke 170,50
z do. 685.70 Cröllw. Papierfabrik 121.

1“Landſch. Ctr.-P[d. 98,70 R Kohlen. 134,9087.25 *RNuſſ. Süd Wenn
Disc.-Komm. 1092 40 Oeſtr. Goldrente 39,30

»Darmſlädter Bauk 140,50 49 Ung. do. 97,60Deutſche Bank 168, Jtal. Renten 33 30Berl. Handelsgeſellſch. 149,255 *80. Yinſſ.
9 2

0
e S D2*Dresdner Bank 54 Oeſtr. NotenBochumer Gußſtahl 133,10 RMuſſ. do. e 3215,50

rLaurahütte 104 ,60
Tendenz: abgeſchwächt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen gez. L April-Mai 154 25, MaiJuni 166,60,

Juni-Juli 156,50, ruhigRogagen: loco: 130--136., April-Mai 136,60, MaiJuni 137,50,
Juni-Juli 138.50, ruhig.

Hafer: loco: 140--158, Avril-Mai 148,76, MaiJuni 148,60
Juni-Juli 143,650, ſchwankend.

Rüböl: loco: r April-Mai 53,80, MaiJuni beſſer-Spiritus (7ö er Waare) loco 3440, Febr. Marz 38,40. April Mai
24 00, Jnni-Juli 34,60, Aug.-Sept. 34 80, Tdz, feſt-

GoOer Waare) loco 54.00, Petroleum loco 19,80.
Fondsbörſe. Die Börſe war heute bei Beginn ohne aus

geſprochene Fendenz. Der Montaumarkt war in Bergwerks
aktien ſchwach, in Eiſenbahnaktien zum Theil befeſtigt, dagegen
waren Vanken in recht feſter Haltung, beſonders Handelsge-
fellſchaft, deutſche Bank, Darmſtädter, deren Bilanz günſtig auf

enommen worden war. Von Eiſenbahngktien waren heimiſche
chwach, beſonders Lübecker, Schweizeriſche ſtill dagegen Lom
barden, Dux-Bodenbacher feſt. Schifffahrtsaktien ſchwach. Jm
weiteren Verlaufe trat in Montanaktien kräftige Erholung ein
auf Deckungen zum Ültimo. Fondsmarkt ſtill ruſſiſche Noten
ſchwach; ungariſche Kronenanleibe 94,60. Privatdiskont
I Nachbörſe durch Realiſirungen abgeſchwächt bei ge

ringem Geſchäft. aGetreidedbrſe. Infolge der Zurückhaltung der Verkäufer
war auch heute die Stimmung im Getreidemarkt ſeſt. Obgleich
die Umfſätze ſehr gering waren, konuten ſich die Preiſe fürWeizen Roggen und Hafer ſehr gut bebaupten. Für Rüböl
ſowöhl, wie für Spiritus kam größere Kaufluſt in Erſcheinung.
ſodaß die Preiſe, namentlich für Spiritus, anzogen.

aber ſteuern noch 98 außerhalb des Vezirks wohnende Perſonen
zuſammen 2203 -4 in die Kaſſe.

Weißenfels, 21. Febr. (Nachwabl. Todesfall. Jahrmarkt. Jn der heute vollzogenen Nach
wahl der erſten Abtheilung wurde als Erſatzmann für den
verſtorbenen Stadtrath a. D. Joſt der Kaufmann und Fabrik
beſitzer Carl Nolle zum Stadtverordneten ge
wähblt. Nur 13 Wähler hatten ihre Stimmen abgegeben.
Heute verſtarb hier nach kurzem Leiden Fräulein Char-
lotte Roſe, eine für alle Wohlthätigkeitsbeſtrebungen un-
entwegt thätige Dame, deren liebevolles Mitwirken man be
ſonders im Vaterländiſchen Frauenverein und in der Kleinlebe ur Unterſuchung und Abſtempelung behufskaufs au hieſigen Orte. Daſſelbe wurde jedoch bei der kinder-Bewahranſtalt ſchmerzlich vermiſſen wird. Sehr

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 22. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Die
Wahlgeſetzkommiſſion hat in der Geſammtabſtimmung
das modifizirte Wahlgeſetz mit 17 gegen 4 Stimmen
an genommen.

Berlin, 22. e (Eig. Drahtbericht.) Das
ArmeeVerordnungsblatt bringt eine Allerhöchſte Kabinets
ordre, worin beſtimmt wird, daß das 8., 14. und 16. Armee
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korps im bevorſtehenden Sommer Kaifermanöver ab-
halten ſollen. Jedes Armeekorps hat für ſich eine große
Parade.

ded 22. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Reichs-
tagswahl für den Kreis Liegnitz-Haynau-Goldberg.
Bisher ſind gezählt für Jungfer (freiſ.) 10355, Hertwig
(Antiſemit) 5999, Kühn (Soz.) 4931, von Rothkirch
(konſ.) 1302 Stimmen. Eine Stichwahl zwiſchen Jungfer
nd Hertwig gilt als ſicher.

elfaſt, 22. Febrnar. (Eigener Drahtbericht.) Die
zroße Orangiſtenloge veröffentlicht eine Kundgebung, in
welcher verlangt wird, daß Irland entweder vollſtändig mit
England vereint oder vollſtändig unabhängig ſei. Der von
Gladſtone vorgeſchlagenen Bill hingegen müſſe entſchiedener
Widerſtand entgegengeſetzt werden.

Marſeille, 22. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Der
hieſige Munizipalrath richtete in der Erwägung, daß keine
Evidemie in Marſeille exiſtire, an die Regierung das Ver

langen, die auswärtigen Mächte um Aufhebung der für
die Provenienzen ans Marſeille angeordneten Maßregeln
zu erſuchen.

Liſſabon, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Hintze
Ribeiro wird morgen Abend dem König das Ergebniß ſeiner
Schritte zur Bildung eines Kabinets unterbreiten. Wie
verlautet, würden ſich die Kortes auf einige Tage ver-
tagen, um dem neuen Kabinet Zeit zu laſſen, neue Budget-
vorlagen vorzubereiten.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Die

Abgeordneten nahmen debattelos den Antrag Limburg,
betreffend die Einſtellung des Strafverfahrens gegen
Hammerſtein für die Dauer der Seſſion an. Der
Kultusminiſter erklärt, die Jmparität möglichſt zu be
ſeitigen. Dies ſei aber nicht immer möglich, da ja die
konfeſſionellen Verhältniſſe in kurzer Zeit wechſelten.

Kongreß deutſcher Landwirthe.
Berlin, 22. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Manteuffel eröffnete den Kongreß mit einem Hoch auf
den Kaiſer und die Bundesfürſten und betonte, der
Kaiſer empfange ſoeben, wie er höre, eine Ab-
ordnung des oſtelbiſchen landwirthſchaftlichenCentralvereins. Die Landwirthe dürften deshalb in
freudiger Hoffnung in die Zukunft ſchauen. Der Land
wirthſchaftsminiſter begrüßte die Verſammlung und
erklärte, er erſcheine, um die aus ſeinem jüngſten zu-
fälligen Fernbleiben gezogenen falſchen Schlüſſe zu wider
Jegen. Er habe aber den landwirthſchaftlichen Genoſſen
oft zugerufen: „Organiſirt Euch!“ und deshalb wünſche er,
daß auch die gegenwärtige Verſammkung einen Antriebveiterer Entwickelung des landwirthſchaftlichen Genoſſen-

chaſtsweſens gebe.

Aus nnſerm Leſerkreiſe.
Landwirthe!

Wem danken wir den traurigen Zuſtand jetzt? Zu
ieiſt uns ſeldſt, da wir es ruhig dulkden, daß man uns
tritt, ja oftnjals noch dankbar hierfür ſind! Daher auch
der Ausdruck: „Der dumme Bauer“. Ein neuer e
tritt wurde uns jetzt; fürwahr ein rechter Probſtein unſerer
Lammsgeduld! Noch ſind wir der Ambos und man
hämmert auf uns! Es beweiſt dies der famoſe Artikel der
Saale-Zeitung, ſeien wir dankbar für dieſe Mahnung zu
xechter Zeit, ſäumen wir nicht die rechte und einzig richtige
Antwort hierauf zu geben, rufen wir den Hausknecht!

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verbot en.)
Donnerstag, den 23. Februar:

Bedeckt, Regen, milde, lebhafte Winde. Sturmwarnung
für die Küſten.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtmann Beyling en. am. g.

Biendorf u. Rackwitz n. Frl. Töchter a. Queis. Fran Stadtrath
Eichhorn n. Frl. Tochter a. Merſeburg. Frau Hauptmann Fuß
n. Frl. Tochter a. Plöſien. Rittergutsbeſ. Marckwald u. Gem.
a. Erdeborn u. von Helldorff a. Banmersroda. Fran Proſeſſor
Schmidt-Koebne n. Frl. Helene Jordan a. Berlin. OberamtmannHühne m. Gem. a. Schackentbal. Direktor Pröbſt a. München
u. Stuckenberg g. Delmenhorſt. Hüttenuieiſter. Dr. Steinbeck a.
Eisleben. Prakt. Arzt Dr. Baetge u. Familie aus Lauchſtädt.
Geh. Ratb und Provinzial-Schulrath Troſien aus Magdeburg
Kaufleute Schwenike, Anders Lehn, Somogyoär, Herz. Fengler,
Nöhlig, Oidtmann, Jahn u. Altenberg aus Berlin, Becker und
Jungaberle a. Pforzheim. Hashagen u. Brümmer aus Bremen,
draus aus Hannover, Schinkel und Pinckernelle aus Hamburg

Heßberg a. Bamberg. Mähler a. Leipzig. Würtenberg a. Frank
furt a M., Eicke a. Osnabrück, Schreiter a. Wien Manke aus
Düſſeldorf, Weigert a. Görlitz, Wertheimer a. Außig a Elbe,
Rieſeberg a. Barmen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 24 Febr., Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt, Oberprediger Sickel.
Domkirche: Freitag, d. 24. Febr., Abends 6 Uhr Paſſions-

gottesdienſt, Hömpred. Albertz.
Zu Glaucha: Freitag, d. 24. Febr. Abends 8 Uhr Paſſions-

andacht, Hilfspred. Hecker.

bis 585 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.) ſowie
ſchwarze weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis
Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. [4674
Seiden-Fabrik G. Henneberg v. k. Hof.), Zürich.

Eine vrima feine ſondern einToiletteſeife iſt kein Luxusgegenſtaud, wichtirer
Bedarfsartikel für Jedermann, ob jung ob alt. Wo Schönheit
vorhanden, muß ſie erhalten werden, wo friſches Ausſehen,
ſchöner Teint fehlt, muß er bewirkt kleine äußere Unſchönheiten
oder Harmonieſtörungen, wie rauhe, riſtige, ſpröde Haut, Puſteln,
rothe Hände 2c. müſſen verbeſſert reſp. beſeitigt werden, ſo ver
langts die Pflicht. Das kann nalürlich nur eine hochfeine, voll
kommen neutrale unverfälſcht reine, ſettreiche und ſchärſefreie
Toiletteſeife bewirken, und als ſolche wird ärztlicherſeits

Der Eulen Seife
empfohlen, weil ſie eben allen Anforderungen entſpricht, die von
einer hygieniſch guten Seife gefordert werden können. Schön-
heitspflege ohne Doecring's Seife mit der Enle iſt nur halbe
Pflege! Doering's Seife iſt für 40 g. pro Stück überall

känflich. [6088
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul- und HKlauenſenche unter den Rindvieb

beſtänden in Plößnitz iſt wieder erloſchen. Die über den Ort
nud deſſen Feldmark verhängte Sperre wird deshalb hiermit

wieder aufgehoben. [6058Hohenthurm, den 21. Februar 1893,
Der Amtsvorfſteher i. V.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers L. Rrandt

zu Brafſchwitz iſt die Maul u. Klauenſeuche ausgebrochen.
Peißen, den 21. Februar 1893.

Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35

Städtiſche Kommiſſioter.
Finanz-Commifſion-Säüte ung

am Donnerstag den 23. Februar er. Rachut. S ihr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung
1. Proteſt gegen die Bürgerliſte. 2. Auſbebung des Bürg

rechtsgeldes. 3. Vermiethung einer Wohnung und Her
einer ſolchen ohne Miethsentſchädigung. 4. Annahme eines 9
gates. 5. Vermiethung der Turnhalle. 6. Haushaltsplan d
Hospitolverwaltung pro 1893/94. 7. Hausbhaltsplan der g.
mentarſchulen pro 1893/94. 8. Haushaltsplan der Fortbildungg
ſchule pro 1893/94. 9. Hausballsplan der böheren Mädchey
ſchule pro 1893/91. 10. Haushalisplan der katboliſchen Sag
pro 1893 94. 11. Zuſchuß zur Lebensverſicherung eines Lehrer
12. Pflaſterung des Halle Lettiner Communikationsweget
13. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.

Verſpätet.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Antheilnahme bei

dem Hinſcheiden unſerer lieben, unvergeßlichen Mutter, der

Fran Emilie Schild
geb. Hetzold, [6087ſprechen wir hiermit unſeren tiefgefühlten Dank aus.

Halle a. S., den 22. Februar 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem
Tode meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters und F

Großvaters, des [6056Stadtrafhs Ludwig Rildenhagen,
ſagen aufrichtigen Dank

Halle a/S., den 21. Februar 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

A. Huth Co,
Halle a. d. S., Gr. Steinstrasse 8687,

empfehlen die jetzt täglich eingehenden Neuheiten von

Garclinen und Stores,
Vitragen v. Rouleauxgtoffe, zovie POrtièren,

Tischdecken ung Teppiche
in reicher Auswahl zu denkbar bvilligsten Preisen,

Durch unser Bestreben, nur allerbeste Qualitäten zu
möglichst billigen Preisen zu liefern, haben wie uns den
Ruf erworben, als vortheilhafteste Bezugsquelle für obige

Artikel zu göelten. [5516
Verlag der Attungeſellſchoft Hauiſchen Zeitung“ zu Valle.

Verantwort ch Redakteure: Theſredakteur Wilhelm Authon
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten,
r. Walther Gebensleben für Lotkales, Provinzielles. Theater und
iſi J. i r Gebens le ben ſür den Handels und Börſen Jnſeraeer
theil ſämmtlich in polle.V ehren Chefredakt ine Rolbony von 2-12 Uhr Redakteur Dt
Gebensleben von 9— 2 Uhr. Die Expediton (IJnſeratenannahme.n, Geſchäfte

Einer vom Lande. Der Amtsvorſteher. [6059 J angelegenheiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 nör bat
Nenban des Kranken und Geneſnugshaufes Meldung zum 3jährig freiwilligen 5 Carl Kochs„Bergmannstroſt“ für die Kuappſchaſts Berufsgenoſſenſchaft Dieuſteintritt. (6062 III

ektion IV. zu HalleS a. S.Zu Neubau des Pförtnerhauſes ſollen folgendes Arbeiten öffentlich verdungen

Tit. VI. Schloſſerarbeilen.
erden:

Tit. J. Erdarbeiten
II. Manurerarbeiten. VI. Tiſchlerarbeiten.

III. Steinmetzarbeiten. VII. Glaſerarbeiten.

Die 3. Escadron Ulonen- Regiments

Nr. 16 nimmt bis auf Weiteres nech Pfandlokale

am 1. Okt. 1893 an. Junge Lente, weiſe:
welche das 18. Lebensjahr zurückgelegt
haben, wollen ſich in Gardelegen, beim

J Donnerstag, den 23. d. M., Vorm.
Hennigs von Treffenſeld Altmärkiſches) 10 Uhr, verſteigere ich in, meinem

äyztlich empfohlene
ZwiebelbonbonKa ſer-Wilhelmshalle,

3jährig Freiwillige zum Dienſteintritt neue Promenade 8, bierſelbſt zwar ſind bei Huſten, Hals und Bruſe
leiden, auch Athemnoth das bewähr

1Ranchtiſch, 1 Weckeruhr, 2 Schreib teſte Genußmiltel und ſollte in keinem
tiſche, IRegal, 3 Kommoden. 2 Tiſche Haushalte fehlen, in Beuteln zu 30 u.Barometer, 4 Kleiderſchränke, 1 5 n 5 [2851
Partie Seife, 15 Fl. Ligneure, 3 Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
Sophas, 2 Verlicows, 2 Spiegel, mittel, Herrenſtraße 1.
1 Stegtiſch. 3 Waſchtiſche. 2 Re Engelapolheke, Adlerapotheke,
gnlator, 1 Meſſingwaage m 10 Ge Apöotheke zum deutſchen Kaiſer-
wichten, 2 Hängelampen, 1 Petro-] Helmbold Co.,
lenmapparat, 2Blechbüchſen, 6 Glas A. Steinbachs AdlerDrogerie,
büchſen, 2 Stufenleitern, 1 Partie H. Qugritſch, FloraDrvgerie,
Tabak, Cigaretten, Cigarren, 11 Georg Über Schlüters Nachfl.Partie Cichorien Lichter, 1 Eſſig F. Patz, G. Oswald,
faßz, Scheuerbürſten, 1 Partie Waſch Richard Sachſe, 6. A. Scheidelwitz,
pulver, Bleich oda, 1 Waſchbecken-! R. Sträßuer,
ſtänder mit Zubchör, 1 Vrettregal, Leonhardt, Reilſtraße,
4 Fenſtergardinen m. Zubehör, I1 Nogk Lorenz, J. H. Kaufmann
Schreibzeng, 2 Seſſel, 1 Konliſffen-] A. Reichardt jun Giebichenſwein.
tiſche m. 4 Einlagen, 1 Spiegel- Felix Sioli, Giebichenſtein.
chränkchen m. Marmorplatte, 11 e W rleerenc 1 RJ Plüſchtiſchdege, 1 Wäſcheſchrant, V. Th. Starke,

1 Rähtiſc, 1 Nihmaſchine, Aus Freundl geräum. Wohnung in ſchöner,
zichetiſch, 1 Schreibſeretair u. v. m geſunder Loge dein Waſſendanſe gegen

Wachtmeiſter Ggebler, unter Mit-
bringung ihres Meldeſcheines melden.

Zeichnungen und Bedingungen zu den vorſtehenden Arbeiten liegen im Beka nntmachnung.
Büreau des Unterzeichneten Krukenbergſtraße. I und beim banleitenden Archi An dem hieſigen Realprogymnaſium
kecten K. Göhring, Leiphigerſtroße 66 zur Einſichtnahme aus. Von Letzte- iſt die Stelle eines Hilfslehrers zum
rem können die Bedingungen und Offertenformulare gegen Zahlung von 11. April er. zu beſetzen. Kandidaten
Mk. bezogen werden. h r ſind mit entſpr. chender Aufſchrift verſehen. des höheren Schulamts welche die Lehr
portofrei und verſiegelt bis zum 2. wart d. Js. Vormittags 10 Usr an befäh gung für Late viſch, Deutſch, Rech
das Vüreau des Unterzeichneten, Krukenber nen, Geſchichte und Geograpb'e oderder Pret a. S., den 20. Februar 1893. für die Mehrzohl dieſer Fächer beſitzen

IV. Zimmer und Stagkerarbeiten, IX., Dachdeckerarbeiten-
V. Schmiede- und Eiſenarbeiten. X. Klempnerarbeiten.

Tit. XI Malerarbeiten.

gſtraße 1 einzureichen.

orſtaud der Sektion IV der Kunappſchaftsbernfs Genoſſenſchaft. und das Probejahr abgelegt haben,
wollen ihre Bewerbung unter Bei
fügnug des Befähigungsnachweiſes bis
10. März er an üns einreichen.

Leopold.

Waareu- Verkauf.
i den 21 Februar 1893.Die zur Konkursmaſſe über das Vermögen des hieſigen Handelsmannes Selltzſch

Julius Silberberg gehörigen Wagren: Kleider und Anzugſtoffe, Damaſt

9 g. 5 sechten e n Denen Mastvieh- Verkauf.Donnerstag den 23. d. M., Vorm. l1 Uhr
Marienſtraße Nr. 6, II Etage öffentlich meiſtbletend unter den im Termine 85 M aststäere,

11

9

l

4

m
l

h

bekannt zu machenden Bedingungen verkauſt werden. über. RegelmäßigeArbeitsſtunden unterDie Veſſchtigung der Waaren findet zwei Stunden vor dem Vertoufs- 100 Mastlämmer, den Halle. meiner einen Auſſcht mit erſ
termin ſtatt. ernhara Sehmſät, Kont 6073 feinſte Waare, verkauft im Ganzen od. reicher „Nochhülfe, durch rHalle a. S. ernhard Schmtdt, Konkursverwalter. Einzelnen beibaldiger Abnahme Ritter Bekauntmachung r n Hachdife-

Sco alteSan m b erhaltenVon Donnerstag, den 23. Febr. er. RaCwis Je Die Kreiseingeſeſſenen machen wir Unterricht im Hauſe. Gewiſſenhafte
daraus aufmerkſam, daß unſere Spar Erziehung bei unmittelbarem Familienkaſſe zur heßt über größere BVaarbe-anſchluß. Gemeinſame Spaziergänge-ab ſteht ein großer Transport beſter x L uzerne-Samen ſſände verfügt, welche uns in den Stand Ausreichende und anerkannt gute Loſt.Bayeriſcher Zugochſen Pro Etr., Luzerne und ſetzen, Anträge auf G währung von Muſikunterricht im Hauſe. Turn Ein

preiswerth bei uns zum Verkauf. e e re arg e hen Beine hen So l ehe e r
Gebhr Vriedmann, 8 t r a Gena frei wodn ich baldigſt ÄnmeldingeHalle a. S., Marienſtraße 24. 6057 n Etwaige Antragſteller wollen ſich erbilke- 5direkt ohne Vermittler an nus Th. Starke-ſo he, Dam- Rot- 2

Die Juterrube des
Schwarzwild,

hierdurch

prächtige Puter u. Kapaunen, aufgehobenMessine-4 Pfolsilnon Friedrich, n 7 on R allſeitige Ausbildung, angenehmer

Kiſte v. 200 Stück 10 Mk. geſelliger Verkehr. Halle a. S,Beiche's Wilähnnälung. nen Wagdeburgerſtr. 42. [5205

uckerrübenſamens
am Donnerstag, d. 23. ds. Mi e Penſion z. O. freundliche Aufnahme

Ritergut Queis.

Penſion.
Ein Schüler findet noch in meiner

wenden.
alle a/S., den 6. Febr. 1893.
ie kreisſtändiſche Direktion der
Sparkaſſe des Saalkreiſes.

von Werder.
Holle. Off. erd. u. Z. 6053 Exp. d. Ztg.

GebauexrSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Soaſe

et Natron enin friſcher bochgrädiger Waare uebſt Apfels 35--50 St. je eTöchterpensionat V. Haase 9tcel din ecteiegt Weore h denn en
,70, ützt verpackt, verErnst J ent2zseh, ſendet doritgſret die Raänni

Leipzigerſtr ße 29.
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Erfte Beilage zu

Dentſcher Reichstag.
48. Sihung am 21. Februar 1893.

Eingegangen iſt, ein Schreiben des Reichskanzlers, in dem
anläßlich des neulichen Beſchluſſes des Reichstags mitgelbeilt
wird, daß gegen den Abg. von Münſch kein Straſverſadren
ſchwebe, auf welches der Beſchluß des Hauſes bezogen werden
könne. Ein Straſverfabren wegen Beleidigung babe gegen von
Münch geſchwebt, daſſelbe ſei aber noch vor, dem fraglichen
Reichstagsbeſchluſſe durch Veruxtheilung zu zwei Monaten Ge
kängniß beendet worden. Auf, Antrag des Abg. Singer
lSoz.) wird das Schreiben an die Geſchäſtsordnungskommiſſion
zur Berichterſtattung verwieſen.

Auf der Tagesordnung ſteht zund. ſt der Handel sver-
trag mit Egypten.

A. a. Graf Kanitz (konſ.) empfieblt dieſen Vertrag als das
Muſter eines Handeléverirages, da er weder eine Herabſetzung
noch eine Bindung der deniſchen Zollſäße enthalte und unſerer
Ausfuhr nach Egypten weſeutliche Vortheile ſcheffe. Redner
fragt, was mit dem in anderen Verträgen nicht enthaltenen Zu-
ſatze gemeint ſei, daß deutſche Schiffe nicht anders behandelt
werden dürfen als einheimiſche und Schiffe der meiſtbegünſtigten
Nationen. Bei der Aufzählung der Feuerwaffen ſeien einige
Gewehre, wie Veſauchenx und Lancaſter, ſälſchlich ais Vorder
lader aufgefübrt. Hoffentlich werde unſer Handelsverkehr mit
Egypten, der ſich noch in beſcheidenen Grenzen bewege, durch
den Vertrag einen Anſſchwung erfahren.

Abg. Oechelbäuſer (nat,lib.) beſſ rwortet gleichfalls den
Vertrag der mit der Bindung der egyptiſchen Wertbzölle einen
großen Vortheil biete.

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall dankt für die freund
liche Aufnahme des Vertrages. Vezüglich der aufgeführten

Gewehrarten liege allerdings ein Lapſus vor. Schiſſe meiſt
begünſtigter Nationen würden zuweilen beſſer behandelt wie ein
reden weshalb beide Kalegorien in dem Vertrage aufge-

Nachdem noch Abg. Or. Bartb (ſrſ.) den Vertrag befür
e m urivb derſelbe in erſter und zweiter Leſung an

Sodann wird die Berathung des Etats des Jnnern
fortgeſetzt.

Beim Auswanderungsweſen erwidert Staats
elretär Dr. v. Boetticherlauf eine Anfrage des Abgeordneten
Lin gen (Ctr.), daß in den Hamburger Auswandererboracken
Weſen konſtatirt worden. Die Cholera ſei von Oſten

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Hammacher (ntl.) er
widert Präſident v. Leveßtow, er bäbe die erſie Leſung des
Auswanderungsgeſetzes bisder nicht vorgeſchlagen weil ſo viel
wirhtige Sachen vorlagen und es ihm anch ſchien daß die Be
calbung vom Hauſe nicht gewünſcht werde.

Abg. Dr. Varth e (ſrſ.) weint, die Regierung könne ſich mit
der Kritik begnügen, welche die öffentliche Meinnng bereits an
dem Entwurfe geübt habe.
Bei dem Kapitel Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik

verlheidigt Abg. Dr. Härfch (ſri.) die Kommiſſion gegen ſozial
demokratiſche Aygriffe, Die Kommiſſion habe mehr geleiſtet,
als man von ihr babe erwarten können. Niemals hätten bei
ihr Parteirückſichten obgewaltet-

Staatsſekretär v. Boetticher tbeilt mit, daß der Reichs

Halle, Mittwoch 22. Febrnar 1893.

dictoriſche Verſahren durch beſondere Beauftrogte an jedem
Orte. Dann könne man die Statiſtik auch auf die Wohnnungs-
verbältniſſe ausdehnen. Dieſelben ſeien namentlich im Väcker-
gewerbe höchſt traurige

Abg. Dr. Hirſch (frſ.): Aenderungen des Frageverſahrens
ſeien in der Kommiſſion erwogen worden und würden weiter
erwogen. Bezüglich des Bäckergewerbes habe die Kommiſſion
ſchon ſo Schlimmes erfahren länger als 18ſtündige Arbeils-
zeit daß es kaum noch ſchlimmer kommen könne. Die Be
einfluſſung der Befragten könne alſo kaum ſo groß ſein, wie
Bebel behauptet habe.

Abg. Röſicke (lib.) weiſt auf den Werth der Lobnſtatiſliken
der i e genvlienlchoſten für Klarſtellung der ſozialen Ver
ältniſſe hin.

Abg. Dr. Oſann (nat.lib.) verſpricht ſich von den Arbeiten
der Kommiſſion viel für die Hebung der Sittlichkeit und der
Geſundheitsverhältniſſe der Arbeiter.

Beim Titel Oberſeeamt führt Abg. Sſchwar t (Soz.)
den Rückgang der Zahl der deutſchen Segelſchiffe in der Oſt
ſee auf die Zollpolitik zurück und fordert ſodann den Erlaß
einer neuen Seemannsordnung und ſtrenge Kontrolle über die
Durchführung derſelben. Eine Schande ſei es, daß am Ende
des 19. Jahrhunderts auf, der deutſchen Handelsmarine er-
wachſene Männer noch geſchlagen werden dürſten.

Abg. Jebſen (natl.) Ein Bedürfniß für eine ſrä
Umgeſtaltung unſerer Seemaunnsordnung, welche beſſer ſei als
die aller anderen Nationen, beſtehe nicht. Auch die Mann
ſchaften ſeien mit derſelben zufrieden. Das Schlagen geſtatte
die Seemannsordnung nicht und ihm ſelbſt ſei ein Fall bekannt,
daß ein Kapitän wegen Schlagens zu 250 M. Geldſtrafe ver
urtheilt worden ſei.

Abg. Bebel Soz.) Wie zu Lande die Gewerbegerichte
müßten auch für, die Seelente Schiedsgerichte geſchaffen wer-
den. Bedenklich ſei 8 94 der Seemaunsordnung Strafe für
leichtfertige Anzeige. Das Auslauſen ſeeuntüchtiger Schiffe
müſſe unter das Strafgeſetz geſtellt werden. Es liege gegrün-
deter Verdacht vor, daß auch in Deutſchland ſeenntüchtige
Schiffe ausgeſandt werden, um die Sicherungsſumme einzu
beimſen. Er erinnere an den Fall Schiff in Elsfleth. Dieſer
Fall hobe nicht einmal Anlaß zu einer Unterſuchung gegeben,
obgleich Schiff den „Vorwärts“, der ihn direkt als Mörder be
zeichnet habe, nicht verklagt habe, Ein ähnlicher Verdacht liege
bei einem ſehr bochverſicherten Schiffe einer Braunſchweiger
Firma und bei einem weiteren Schiff des genannten Herrn

chiff vor. Letzlerer ſei übrigens Mitglied des Reichsverſiche-
rungsamts.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß Herr Schiff nicht
mehr Mitglied des Reichsverſicherungsamtes ſei. Die See-
mannsordnung ſei allerdings reviſionsbedürftig.

ba. Metzger (Soz betout die Nothwendigkeit einee
Dre der Disciplinarbeſtimmungen der Seemanns-

rdnung-
Abg. Jebſen (nil) nimmt den Rheder Schiff gegen die

Angriffe Bebels in Schutz. Dafür, daß keine ſeenntüchtigen
Schiffe ausgeſandt werden, beſtänden ausreichende Veſtim-
mungen.

Abg. Bebel (Soz.): Er höre, daß Ueberverſicherungen,
namentlich bei älteren Schiffen, ſehr bäufig vorkämen. Die Ver-
theidigung Adolph Schiffs durch Jebſen ſei ein ſtarkes Stück:

5 45 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage.

Landw. Bezirk Neubaldensleben, zum Sek. Lt. der Ref. des
Jnf. Regts. Nr. 23, Becker vom Landw. Bezirk Sonders-
hauſen, zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr.
Caeſar vom Landw. Bezirk Gera, zum Sek. Lt. der Refſ.
des Jnf. Regts. Nr. 58, Parey Vizewachtm. vom Landw.
Bezirk Neuhaldeusleben, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feld Art.
Negts. Nr. 4. befördert. Die Vizefeldwebel: Wangemann
vom Landw. Bezirk Aurich, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf-
Regis. Nr. 20, Braun vom Landw. Bezirk Frankfurt a. M.
zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 32 beſördert.
Kunckell, Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw
Bezirks Müblhauſen i. Th., Liebe, Pr. Lt. von
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Erfurt. dieſem mit der Landw
Armee-Uniforw, Hoeppener, Pr. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots
Klemm, Pr. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots, Apell, Sek. Le
von der Jnf. 2. Aufgebots deſſelben Landw. Bezirks, der Ab
ſchied bewilligt. Vr. Neubaus, Unterarzt vom Jnf. Regt
Nr. 71, mit Wahrnebmung einer bei dieſem Truppentheil offenen
Aſſiſt. Arztſtelle beauftragt. Die nachſtehend anſgeführten bis
berigen Studirenden der militärärztlichen Bildungsanſtalten
werden zu Unterärzten ernannt und bei den nachgenaunten
Truppenlheilen angeſtellt, und zwar: Vr. Pröbhl beim Jnf. Regt.
Nr. 92, r. Seige beim Huſ. Regt. Nr. 12, Dr. Radüunz
beim Juf. Regt. Nr. 66.

Eingeſandt.
(Für die in dieſer Rubrik veröffentlichten Mittheilungen
übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber keine

Verantwortung
Zur Waſſermeſſerfrage-

Jn der Verſammlung des 8. communalen Woblbezirlsver
eins wurde nach dem Bericht in Nr. 41 der „Hall. Ztg. vom
17. Februar in dieſer Frage einſtimmig ſolgende Reſolution an-
enommen:„Der drilte communale Wahlbezirkeverein ſpricht angeſichts

der erneuten Verſuche, den Waſſermeſſer in allen Häuſern ein
zuſübren, unter Anknüpfung an den Jnbalt der ſrüher einge-
reichten Petition als ſeine Ueberzeugung von neuem aus, daß
die jenen Verſuchen zu Grunde liegende Annahme, es werde in
den Hänſern ohne e Waſſervergendung getrichen.
durch nichts bewieſen iſt; daß ſerner, wenn wirklich der Ver
brauch an Wirthſchaſtswaſſer pro Kopf über 25 Liter pro Tag
binaunsgeben ſollte, was jedoch nach allen Erfahrungen ent
ſchieden zu beſtreiten iſt die Einnabme daraus in gar keinem
Verhältniß zu den Mehrkoſten von Waſſermeſſern und Controle
ſtände: daß ſodann ohne gerechte Urſache neue Beſchwerungen
für viele Hausbeſitzer daraus entſtehen würden daß auch unter
dem dygieniſchen Geſichtsvunkte und mit Rückſicht auf die Zu
verläſſigkeit der Waſſermeſſer ihre Verallgemeinerung zu vere
werfen iſt und daß der von einer kurzſichtigen Mißgunſt
diktirte Wunſch einzelner Gewerbtreibende überbanpt in dieſer
Frage nicht eniſcheiden kann; daß, ſoweit beſondere Bade Ein
richtungen in Betracht kommen, die im jetzigen Statut allerdings
noch nicht berückſichtigt ſind, ſehr wohl durch Pauſchalſätze Ab
bilſe geſchehen kann. Zu dieſer Reſolution müſſen alle Waſſer
meſſer-Jnbaber in entſchiedenem Gegenſatz ſieben, und vielwebr
von dem Rechtsgefübl aller Bürger verlangen, daß ſie ſich gegen
eine obligotoriſche Einführung des Waſſermeſſers nicht ſträuben.

n önue, ſo. ſei die Orgäniſalion daran ſchuld, ſowie der

kag auch künftig fortlanſend Berichte über die Thätigkeit der
Kommiſſion erhalten werde.
of dine 5 u 9 v npfieh

gen Erwerbszweige, bei denen ſickände herane geſtellt haben e wen ties venndere lebe ſei. ehe e
Abg. Bebel (Sozd.): Nicht Alles, was im „Vorwärts“ Tſlehe, ſei offizielle Anſicht der ſozialdemokratiſchen Partei. Die

es könne doch Jemand ein intelligenter und tüchtiger Mann

und dabei doch ein Schuft tder Veröffentlichung im „Vorwärts“ ſein Ehrenamt im Reichs-
verſicherungsamt niederlegte, beweiſe, daß er ein Maſſenmörder

aß Schiff unmittelbar nach

e einzelnen Titel werden bewilligt.
eiterberathung Mittwoch 1 Uhr. Außerdem Einbeilszeit.

Der Waſſermeſſer muß entweder allgemein verworfen, oder alle
gemein eingeführt werden, je nachdem das Urtbeil über den
Wertb deſſelben ſeitens der Fachlente ausfällt. Die gegen die
allgemeine Einführung der Waſſermeſſer angeſührten Gründe
ſind nicht zutreſſend. Wer keinen Woſſermeſſer hat, vergeudet,
ohne es zu wollen und zu wiſſen, mehr Waſſer als er abanbt
weil er ja kein Jntereſſe am Sparen hat

Einſetzung der Enquete- Kommiſſion ſei der ſozialdemokratiſchen
Partei zu danken. Wenn die Kommiſſion nicht leiſte, was ſie

mſtaund, daß die ohnehin überlaſteten Polizeibehörden mit den
Erhebungen betraut ſeien. Allein richtig ſei das engliſche contra

M

Das Geſchwader fuhr durch das Adriatiſche Meer, umſchiffte die Südküſte
Jtaliens und legte im Tyrrheniſchen Meere im Hafen von Neagpel an, um auch
dort drei Tage zu verweilen, als eine Ordre von Berlin eintraf, welche befahl,
daß die Korvette ſich ſogleich von dem Geſchwader trennen und Kurs auf die oſt
afrikemiſche Küſte nehmen ſollte. Jn Zanzibar würden neue Ordres für die Be
ſtimmung des Schiffes in Empfang zu nehmen ſein.

Lientenant von Raben hatte ſich mit dem Matroſen Thorbecker ſeit jener
Unterredung im Hafen von Pola nicht wieder über die Erbſchafts Angelegenheit
unterhalten. Nur hatte er ihm mitgetheilt, daß der verſprochene Brief an den
Advokaten Baylcy in Pola auf die Poſt gekommen ſei. Der Lieutenant ar
trotz des günſtigen Wetters und obwohl keine außergewöhnlichen Umſtände ſeine
Thätigkeit in Anſpruch nahmen durch die Anforderungen des täglichen Dienſtes
ſeine vollauf beſchäſtigt geſehen. Es war täglich mit Kanonen cxercirt worden,
die Waffen an Bord wurden inſpicirt, Tau und Takelwerk beſtändig revidirt,
Offiziere und Seckadetten hatten bei dem hellen Wetter mit Oktanten und Sextantendie Sonnenhöhe beobachten und nach g die Breite berechnen müſſen, in welcher

das Schiff ſich befand, Kadetten und Unteroffiziere wurden in ihren Dienſtob
liegenheiten unterrichtet und dazu welche abendliche Muſterungen, Nachtwachen undRunden! Helenens liebliches Bild war unter dieſen Umſtänden ganz in den

Hintergrund getreten und erſchien nur noch wie mit Paſtellfarben gemalt, Thor
deckers Millionen glänzten nur noch in nebelgrauer Ferne.
Die Ausſicht jedoch, anſtatt nach Wilhelmshaven und Berlin, nach Afrika zu
zehen und dort eine unbeſtimmte, vielleicht ſehr lange Zeit an der Küſte zu kreuzen,
zine Luft von 30 und mehr Grad Celſius zu athmen und mit „Niggern“ Krieg
zu führen, regte in des Lientenants Seele die alten Schmerzen wieder auf. Miß
unthig ſagte er zu Thorbecker: „Sie müſſen ſich noch eine Weile gedulden.
Porlänfig iſt's nichts mit dem Urlaub und der Reiſe nach Amerika. Nach Zan-
n fahren wir, und wann wir von dort zurückkommen, das mag der Teufel
viſſen.“

Doch mit demſelben Gleichmnth, den der Matroſe beim Empfange der guten
Potſchaſt gezeigt hatte, empfing er auch die üble Nachricht.

„Zu Se Herr Lieutenant,“ ſagte er.
Der Offizier mußte dieſes Mal lächeln. Er ſtrich den feinen braunen Bark,

ven er nach Seemannsart nur auf den Wangen trug, mit beiden Händen und
„rehte deſſen Spitzen. „Wenn der Teufel zu meinem Befehle wäre, mein lieber
hreund,“ ſagte er, „ſo wüßte ich wohl, was ich ihm auftrüge. Aber ich gratuliere
Vhnen zu Jhrer Geduld.“

Jn dieſem Augenblicke erſchien Kapitänlientenant Sartorius mit einer Miene,
velche anzuzeigen ſchien, daß auch ſeine Lanne durch den neueſten Befehl nicht ver

geſſert worden ſei.
„Die Kadetten ſollen auf das Deck kommen. Reviſion der Jnſtrumente!“ ſo

pwrach er zu Lieutenant von Raben.
„Zu Befehl Herr Kapitänlientenant,“ antwortete dieſer, die Hand an der

MNütze. „Stobswachtmeiſter! Die Kadetten auf dem Hinterdeck antreten! Revi
jon der Jnſtrumente!“

iſt Befehl, Herr Lientenant,“ antwortete der Deckoffizier, dem dieſe Ordro
zugerufen wurde, und verſchwand.
„vBefſehlen Herr Kapitänlientenant, daß ich die Jnſirumente revidire?“ fragte
ientenant von Raben.

„Nein, ich will ſie ſelber ſehen,“

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. iLt. von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Torganu,

zum Pr. Lt. beſördert. Die Vizefeldwebel:

at.
Man täuſcht ſich doch ſehr über den Verbxauch an Waſſet:

den man viel zu gering ſchütt. Erſt. wenn man einen Waſſer
meſſer hat, gehen einen die Augen auf, was gebraucht wird.
Man ſoll doch nicht behaupten wollen, daß man mit 25 Liter
pro Kopf täglich auskommt. Ich will nur darauf binweiſen,

Mittag Sek.
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„Ah, ich verſtehe,“ ſagte er. „Eine Kugel nun, immerhin dürfen wir dem
alten Gſchwendtner da nicht vorwerfen, daß ſein heimlicher Zorn ganz grund-
los ſei.“

„Wie man's halt nehmen will, Herr Lientenant. Es kann oft an Streit geben,
und man weiß nachher nimmer, wer ang'fangen hat.“

„Erzählen Sie mir doch die Geſchichte,“ ſagte der Lieutenant aufmunternd.
„Jch vermüthe, es iſt ſo etwas wie ein bischen Wildſchützenweſen im Spiele. Der
r Franzel ging mit dem Stutzen in den Wald, bevor er Millionär wurde.
Nicht wahr?“
Mi Thorbecker blickte den Offizier mit einer halb verſchmitzten, halb traurigen

jene an.„J woaß nit, was der Veiter than hat,“ ſagte er. „Aber es is a Haß g'weſen
zwiſchen ihm und dem Gſchwendtner, und i hab' g'hört, daß ſie anmal in der Nacht
z'ſammengerathen ſind von wegen der Bäuerin, die dem Franzel hat zureden wollen,
daß er ihr nit nachſteigen ſoll. Und wegen dieſer G'ſchicht und wegen dem Zorn
vom Gſchwendtuerbauer und weil i halt die Toni doch nimmer bekomm,, bin i ja

Desparation als Freiwilliger zu Schiff gangen. Dös alſo is die Urſach', Herr
ientenant.“

„Aha, Liebe und Eiferſucht und traurige Folgen davon ſagte der Offizier
nachdenklich. Ich begreife, daß der alte Gſchwendtner Jhrer Familie gerade nicht
beſonders zärtlich geſinnt iſt, vor allem müſſen Sie jedoch zuſehen, daß Sie die
Erbſchaft in die Hände bekommen. An Urlaub ſür Sie iſt für den Augenblick frei
lich nicht zu denken, aber in ſpäteſtens vier Wochen werden wir zurück ſein, und
dann werde ich mich um Urlaub für Sie verwenden, damit Sie nach Amerika reiſen
können. Oder Sie können vielleicht auch in die Reſerve eingeſtellt werden. Und
unächſt werde ich in Jhrem Namen und Auftrage an den Advokaten in New Yorlreinen daß Sie ſeinen Brief empfangen hätten und in elwa ſechs Wochen kom

men würden.“
Der Matroſe nahm das Anerbieten dankend an und zog ſich zurück. Der

Lieutenant ſchob den Brief in die Bruſttaſche ſeines Mantels und ſetzte ſeinen Gang
über Deck fort. Er machte die Runde, überzengte ſich, daß alles wohl ſtand, und
lehnte ſich dann ſinnend über die Verſchanzung, den Blick anf das glitzernde Waſſer
gerichtet, in welchem die Sterne ſich ſpiegelten. Von dem öſterreichiſchen Admiral
ſchiffe her war jetzt der Klang der Muſik zu vernehmen, die Melodie eines Strauß
ſchen Walzers tönte, vom Winde getragen, über die glatte Fluth her, und der
Lieutenant dachte dabei an ſein letztes Tanzvergnügen in Berlin. Er war in un
ruhiger Stimmung. Der hellblaue Brief aus NewYork hatte ihn aufgeregt, hatte
Gedanken und Wünſche neu belebt, welche zwar niemals ganz in ſeiner Seele er-
ſterben wollten, aber doch unter den Anforderungen des Dienſtes für gewöhnlich
zu ſchlummern pflegten.

Welch ein Glück hatte dieſer Tölpel, der das ihm widerfahrene Glück gar
nicht einmal zu ſchätzen wußte! Der bayeriſche Holzknecht hatte ja gar keine Ahnung
davon, was mit Millionen anzufangen ſei und welche Gevüſſe man ſich damit er
kaufen könne! Und er, der Freiherr von Raben, der Sprößling eines ſo allenGeſchlechts, der ſo gut wiſſen würde, wie man in vornehmer Wieſe die Zinſen von

Millionen verwerthen könne, er ſollte unter dem Drucke der Armnth weiterleben,
mit ſeiner Gage haushalten, beſchwerlichen Dienſt thun, den größern Theil ſeines
Lebens auf dem Waſſer verbringen und bei langſam ſchleichendem Avancement al
werden. Die Topj Gſchwendtner, eive Banerndirne, welche Kühe zu wellcun un
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daß man beiſpielsweiſe im heißen Sommer, um ein Glas
friſches Waſſer zu trinken oſt faſt das ganze frei gewährte
Quantum ablauſen läßt, gar nicht zu reden von dem Gebrauch
für kalte und warme Bäder, Douchen ec, die der eine mehr, der
udere weniger nöthig hat. Für die Annehmlichkeit der Er
riſchung, die ſich jeder gern leiſtet, läßt mancher laufen, was
ur laufen will, wenn er den Verbrauch nicht durch einenSehr controlirt ſieht. Wir Waſſermeſſerinhaber kennen
en hygieniſchen Werth des Waſſers ebenſo qut als die Leute
hne Waſſermeſſer; wir wollen aber die Koſten der Hygiene
ür etwa die Hälfte unſerer Mitbürger nicht mit bezahlen.

Da man auch noch ſo naiv geweſen iſt, ſich auf eine früher ein
gebrachte Petition gegen allgemeine Einführung des Waſſer-
meſſer zu ſtützen, ſo wollen wir hierauf mit einer Petition für
obligatoriſche Einfübrung des Waſſermeſſer

ntworten. Was einem recht iſt, muß dem andern billig
ein. Wir erwarten, daß die von den Stadtverordneten be

Reviſion des Regulativs über Benutzung der ſtädtiſchen
aſſerleitung keine halbe Arbeit ſchafft, ſondern nun endlich die

Abgaben gerecht vertheilt, und das geſchieht einzig und allein
durch obligatoriſche Einführung der Waſſermeſſer. Verbraucht
Jemand dann nur das frei gewährte Quantum, ſo hat er eben
nichts zu bezahlen. Auf dieſe Weiſe wird aber mehr Geld in die
Waſſerwerkskaſſe fließen, und das Waſſer billiger ge
liefert werden können. L. G.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
T Pößueck, 21. Februar. Betheiligung an der

Columbiſchen Ausſtellung.) An der am 1. Mai zu
eröffuenden Weltausſtellung in Chicago werden ſich

ünf bieſige Firmen betheiligen. Es werden die
Porzellaninduſtrie, die Flanellinduſtrie, die Lederfabrikalion und
die Kunſttiſchlerei vertreten ſein. Die Liſte der deutſchen Aus
ſteller umfaßt 5077 Namen in 230 Städten mit einer Antdeil-
fumme von 800 000 während z. B. Großbritannien nur mit
291 000, OeſterreichUngarn mit 102 000 und Rußland gar nur
mit 40 000 4 betheiligt ſind.

Jeſſen, 21. Februar. (Der hieſige Vorſchuß
Verein) e. G. mit imbeſchränkter Haflpflicht, hat auch für das
vergaugene Jahr 1892 einen 9inirigen Abſchluß erzielt. Nach
dem in der geſtrigen Hauptverſammlung bekanntgegebenen Ge
Ichäftsbericht iſt der Kaſſenumſatz 304 303 nämlich 71 476
Vorſchüſſe, 3500 Darlehen und 229327 Prolongationen.

as Aktienguthaben der Mitglieder betrug am Schlüſſe des
Jahres 18813.4. Svareinkagen, welche mit 4 verzinſt werden,

7 ein 20089 und auf Aktien 1501 Mitglieder ſind
m Laufe des Jahres hinzugetreten 19, ausgeſchieden 43. Unter
en 271 Vereinsmitgliedern ſind 170 auswärtige. Nach Beſchluß
er Verſammlung wird den Dividendenberechtigten aus dem er

sielten Reingewinn 8 gewährt.
Dresden 21 Februar. (Allgemeiner Deutſcher

Schulverein.) Wäbrend der Pfingſiwoche wird bier in
Dresden der diesjährige Delegirkentag und die Haupt
vwer ſammlung des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur
Erhaltung des Deutſchtbums im Auslande ſtattſinden.

Gotha, 21. Februar. (Das geplante Projektder Anlage einer Straßenbahn) in unſerer Stadt
dürſte demnächſt Keiner Verwirklichung entgegengeben. Dieſer
Tage bat der Ingenieur Schwab aus Dresden perſönlich dem

teſigen Stadtrath Auſſchluß über ein nen patentirtes Straßen
ahnSyſtem mit Motorbetricb gegeben. Dieſer Belrieb ſoll

autzerordentlich billig ſein: die Koſien eines Fahrkilometers nach
dieſen Syſtem ſtellen ſich r demjenigen von Pferde
oder reſp. elektriſchen Betriebe folgendermaßen a. mit Pferde
betrieb 23,15 b. mittelſt Elektrizität mit oberirdiſcher Strom
ufübrung 21,10 e. mit obenerwähntem Syſtem 9 Bei
ieſem außerordentlichen Preisunterſchied im Betriebe zu Gunſſen

des neuen Syſtems werden unſere Behörden dieſe ÄAngelegen-
Beit einer genauen Prüſung unterwerfen bevor ſie ſich ander
weit binden.

t Dem Handbuche für Schulinfſpektoren undLebrer im Regierungsbezirk Merſeburg, entZimmt der Merſeb. Corr. Folgendes: Unter den 2678 Lehrern
Die im Regiernngsbezirk (ausgenommen die Grafſchaften Stol-
vergSiolberg und Stolberg Roßla) angeſtellt ſind, befinden

ſich 144 Lehrerinnen und 49 Rektoren. Emeritirle Paſtoren
ſind 92, emeritirte Lehrer 249 vorhanden. Das Durchſchnilts-
alter der emeritirten Pfarrer iſt rund 75, das der Lehrer 69
Jahre; der jüngſte Penſionar unter den Pforrern n 34Jabre, unter den Lehrern 30 Jahre. Von den 779 einklaſſigen
Volksſchulen im Bezirke haben 122 eine Schülerzahl von 101
bis 210 (Wolfen 152, Seeburg 146, Hobenoſſig 141); die
kleinſten Schulen ſind die zu Bröſa mit 5 und Seena mit 10
Schülern. Mehrklaſſige Schulen beſtehen 394. Die beſtbe
ſoldeten Pfarrſtellen ſind Lodersleben mit 11027 Eders-
leben mit 10 755 Giebichenſtein mit 10492 Diebeſten Lehrerſtellen ſind Oberröblingen mit 2850 Canna-
wurf mit 2465 Niedereichſtedt mit 2390 .4.

Jagd, Sport und Spiel.
Der Reunſport im Jahre 1893. Nachdem nun

mehr alle Ausſchreibungen ſämmtlicher Renuplätze für dieſes
Jahr vorliegen, läßt ſich überſehen, welchen Umfang der Renn-
ſport 1893 annehmen wird. Es ſind im Ganzen 115 Renntage
augeſetzt, davon im April 10, im Mai 27, im Juni 18, im Juli
22, im Auguſt 15, im Septeiber 9, im Oktober 3 und im No-
vember 1. Berlin-Charlottenburg wird die Rennzeit am 3. April
eröffnen und ſie am 4. November ſchließen. Da die Zabl der
Renntage in Berlin-Charlottenburg, auch in dieſem Jahre eine
beſchränkte iſt (17), ſo wird beanſtbtegn an jedem Renntage acht
Rennen ſtattfinden zu laſſen. Die Rennplätze in der Provinz
befinden ſich in fortſchreitender Entwicklung und üben fort
geſetzt eine größere Anziehungskraft aus. Jm Süden Deutſch
lands iſt es ſpeziell der Reynplatz Stuttgart Weil, in Mittel-
dentſchland Leipzig. in Norddeutſchland Hamburg, Hannover,
Magdeburg, im Oſten Königsberg, deren Rennen ſich zu wahren
Volksfeſten geſtaltet haben. Die Renntage für Berlin Char-
lottenburg ſind nach der „Magd. Ztg. folgende: 3., 10., 22. 23.
April, 6., 13., 20., 27. Mai, 3., 17. Juni, 2., 7., 14., 21., 23.. 28.
Oktober und 4. November. Für Hopbegarten, die claſſiſche
Centrale unſeres Rennſports, ſind folgende Reuntage feſtgeſehzt:
17. April, I. 2., 8. 9., 15. Mai 8., 9, 10., 12., 18. Juni. 17.,
18. Juli, 18, 19., 25., 26. September und 16., 17., 18. Oktober.
alſo 20 Renntage. Jn den jnächſten Tagen wird übrigens der
Unionsclub zu ſeiner Generalverſammlung zuſammentreten, um
an die Stelle des verſtorbenen Herzogs von Ratibor ſich einen
ueuen Präſidenten zu wäblen.

Theater und Muſik.
Gothba, 21. Febr. Auf die Gothaer Preisoper-

Aufführung und die Veranſtaltung einiger MuſterOpern-
vorſtellungen, mit denen ſie verbunden wird, richtet ſich bereits
ein ſehr lebhaftes Jnlereſſe der Theaterwelt. Am 27. Juli ſoll
als erſte der Aufführungen, die muſikgeſchichtlich werthvolle, aber
wenig gekannte Werke auf die Bühne bringen ſollen, „Jo-
conde“ von Jſoire in Scene gehen. Generaldirektor Levy von
der Münchener Hoſoper hat die Einſtudirung und Leitung über
nommen. Am 29. Juli folgt dann Cherubinis „Medea“, vom
Direktor der Karlsruber Hoſoper, Kapellmeiſter Mottl, geleitet.
Am 30. Juli ſoll eine Art Hauptſtück der ganzen Veranſtaltung
die Aufführung der Preisoper ſich anſchließen, deren Leitung
Hofrath Schuch-Dresden führen wird. Bisher ſind für die
Konkurrenz zwanzig Ovpern eingereicht, und die Partituren
machen bereits bei den Preisrichtern die Runde. Etwa zwanzig
Komponiſten haben indeß noch die Einreichung von Werken an
gekündigt und um Hinausſchiebung des Einreichungs-Termins
bis zum 20. März gebeten. Dieſe Hinausſchicbung iſt ihnen
denn auch im Jntereſſe der Sache zugeſtanden worden. Für
den Fall, daß der Preis einer kleineren, den Abend nicht ganz
füllenden Oper zu Theil werden ſollte, iſt auch die Aufführung
eines beſonders intereſſanten großen Orcheſterwerkes am Abend
der Preisoper in Ausſicht genommen. Die Durchführung des
vom Herzog Einſt von Coburg entworfenen Plaues hat ins-
beſondere ſoweit es ſich dabei um die Heranziehung der mit-
wirkenden Kräſte, um den Verkehr mit den Preisrichtern, Kom
vponiſten, Dirigenten und Künſtlern handelt Herr Baron Dr.
Viktor von Hartogenſis M Berlin übernommen.

Standesamtsnachrichten von Halle a, S,
Meldungen vom 20. Febr. 1893.
Der Handarbeiter Eduard Rothe und AmalieAufgeboten:
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Kögel, Beeſenerſir. 18. Der Ciſendreher Karl Matſchke undn n 20 und Kanzleigaſſe 3. Der Land
a P bannes Saul und Eliſe Stück, Falken und Siller-
trave 41.igheſhächzung: Der Volizei-Sergeant Guſtav Pelers und

Lniſe Damme, Oleariusſtr. 127und Graſeweg 5.
Geboren: Dem Kauſmann Guſtev Böge ein S. Guſtav

Beeſenerſtr. 29. Dem Handarbeiter Franz Danders eine T.,
Amna Eliſe, Schützengaſſe 24. Dem Poſtſekretär Wilhelm
Zander eine T., Eliſaberh Frieda Helene, Meckelſtr. 23. Dem
Handarbeiter Karl Depta ein S., Friedrich Hermann, Beeſener
ſtraße 20. Dem Fleiſchermeiſter Richard Hoffmann eine T.,
Anng Margarethe, Merſeburgerſtr. 20. Dem Schloſſer Berthold
Haake ein S. Berthold Kurt, Wörmlitzerſtr. 94. Dem Haus
diener Karl Hübenthal ein S, Max Jobannes, Gr. Wallſtr. 29.
Dem Kaufmann Ernſt Kleinſchmidt ein S., Robert Richard Franz,
Fritz-Reuterſtr. 6. Dem Mechaniker Edmund Klimm ein S.,
Feodor Otto Wilhelm, Streiberſtr. 32. Dem Gelbgießer Oskar
v. Haußen ein S., Oskar Georg Bernhard, Georgſtr. 4 Dem
Handarbeiter Jangz Przybylski eine T., Klara Martha, Schbützen
gafſe 23. Dem Stellmacher Karl Engelhardt ein S., Hermauy
Kurt, Schmiedſtr. 27. Dem Lehrer Richard Poppe ein S.,
Rudolf Ernſt Johannes, Zwingerſtr. 15. Dem Maurer Wilhelm
Weinrich eine T. Thereſe Frieda Elſa, Mittelwache 13. Dem
Bahnarb. Friedrich Rauſch ein S., Arthur Willy Karl, Rath
bausgaſſe 18. 4 unehel. S. 3 unehel. T.

Geſtorben: Des Maurer Auanſt Naumann S. Martin, 1 J.
Diakoniſſenhaus. Der Privatmann Kasper Friedrich, 85 J.,
Barfüßerſtr. 7. Des Strafanſtalts-Aufſſeher Hermann Seyfartb
S. Oskar, 5 M. Kirchthor 20c. Des Handakbeiter Karl Becker
S. Hermann, 5 M., Diemitz. Des Kutſcher Friedrich Kunth T.
Minna, 2 J. Klinvik. Des Gaſtwirth Louis Richter T. Jobanne,
7 M. Streiberſtr. 18. Johanne Pieper, 55 J., Diakoniſſenhaus.
Des Gaſtwirth Friedrich Knauth T. Margarethe 1 M., Kl.
Klausſtr. 10. Des Handelsmann Friedrich Zeiſing Ehefrau
Wilhelmine geb. Nietſchmann, 43 J., Kl. Sandberg 20. Der
Fabrikarb. Ferdinand Brambeer, 35 J., Graſeweg. Des Tiſchler
Karl Sinnreich Ehefrqu Marie geb. Pilger, 40 J, Luckengaſſe 3.
Des Kaufmann Max Waltsgott S. Kurt, 5 J., Gr. Ulrichſtr30. Des verſtorb. Glaſermſtr. Otto Weber S. Otto 1 J.
Schwetſchkeſtr. 7. Des Kaufmann Emil Danneberg T. Elly, 2
Je gr. Ein unehel. S,, eine unebel. T. Ein todtgeb. un
ehel. S.

Magdeburger Börſe vom 21. Februar 1893

Reichs- Anleihe e 2Magdeburger Stadt Obligationen 97,90 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e 28Defſauner Gas Obligationen
Div. p St.
1890 J 18091

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.
990 Mr. voligezahlt 30 720,00 Ldo. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk. 3760,“0 C

mit 209, Einzahlung 206 J 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2 vdo. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 1500 Mk.
mit 202, Einzahlung 26do. ück.-Verſich.Actien per St. à 800 Mk.

vollgezahlt 7 e 45 465 D
Div. in
1890 189Uckien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 6 so 164,00 O

Caroline, conſolidirte Bergwerke-Actien 7 8 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 6 6 124,50Deffauer Gaes-Actien 19 10 7Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riend. 4 b S
„Kette“, Elbſchifff.-“Geſ. Aktien 4 3 een. Jarit Suche I c 74,76 Gogdeburger Allgemeine Gas-Actien P u redo. Bankverein-Antheile 4 6 309,00 Gdo. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2 7do. Bergwerke-Actien. 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33 D. 7do. Privatbaunk-Actien 6 109,00 Odo. Straßenbahn Actien 4 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 2 nMaſchineu-Fabrik Buckau-Actien 2 7 06,00BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerlh.-Actien 9 10do. do. Stamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 J

do. do. Stamm-Prior.6 6

e
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v en Stall zu reinigen geſchaffen war ſtand als der hohe Siegespreis für den
Millionär da, welcher noch zweifelte, ob dieſes Weſen überhaupt zu erringen ſein
würde! Der Lieutenant ſtieß ein leiſes, grimmiges Lachen aus. O, das holde,
arte, ariſtokratiſche Weſen, welches in Berlin nach dem fernen Getreuen ſeufzte,
er niemals, niemals im Stande ſein würde, ſeiner Liebe das erwünſchte materielle

n zu geben! Er hatte kein Vermögen, Helene hatte auch keines. Der
eheimrath von Plaſſen beſaß nicht den eiſernen Kopf des alten Gſchwendtner, aber

weder ſeine Tochter Helene noch der Lieutenant zur See ſtellten an ihn das An
S ſeine väterliche Einwilligung zu ihrer Verbindung zu geben. Sie wußten

eide, warum ſie das nicht thaten: ſie gehörten zur guten Geſellſchaft und wußten,
was zum Leben gehört. Ja, wenn auch nur der zehnte Theil, nur der hundertſte
Theil der Thorbeckerſchen Erbſchaft ihnen zugefallen wäre!

Das deutſche Geſchwader blieb drei Tage im Hafen von Pola, und nachden“
Kohlen und Waſſer eingenommen ſowie ſonſüge dienſtliche Angelegenheiten erledigt
waren, auch die höfliche Einladung der Oeſterreicher durch ein Bankett an Bord
Des deutſchen Admiralſchiffes erwiedert worden war, machten die Schiffe am frühen
Morgen klar zum Auslaufen. Schwarze Ranchſänlen ſtiegen aus den Schornſteinen
empor und verwandelten ſich bald darauf in graue Dampfwolken. „Dampf auf“
eigte das Signal, und der Befehl zum Ankerlichten erfolgte. Die ſchrillen Töne
er Ouerpfeife, das Raſſeln der in den Raum fallenden Ankerkette miſchten ſich

än das ſtampfende Getöſe der Maſchine. Langſam bewegten ſich die gewaltigen
Fahren e nach der Stelle, wo ihr Anker im Meeresgrunde ruhte.

uf der Back ſtehend, beobachtete der Lieutenant von Raben die Bewegung
ber Kette und gab das Zeichen, als die Korvette ſenkrecht über dem Anker ſtand.
Er 51 jetzt nicht Muße, an die Thorbeckerſchen Millionen und Helene von
Plaſſen zu denken. Nun zwar der ſchwere Anker losgeriſſen und aufgewunden, esward ſtiller, und wie durch Zauberkraft bewegte ſich das ſtolze Schiff, faſt geräuſchlos

und mit breitem Furchen hinter ſich, durch das Waſſer hin. Ein günſtiger Wind traf
das Geſchwader als es auf die ger See hinausdampfte, vom Admiralſchiff ward der
Befehl zum Segelſetzen ſignaliſirt, und bald bedeckten ſich die Ragen mit den
Breiten weißen Flächen, welche in majeſtätiſcher Schwellung den ſchweren Schiffs
körper dahinzogen und der Maſchine ihre Arbeit erſparten.

Durchaus günſtig blieb das Wetter in den folgenden Tagen, und des Dienſtes
leichgeſtellte Uhr lief ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall weiter. Auch unterbieſen normalen Verhältniſſen jedech gab es für Lieutenant von Raben, wie für

bie übrigen Offizieren keine Muße, ihren Gedanken viel nachzuhängen, denn der
Dienſt war n und nahm Alle derartig in Anſpruch, daß ſie Abends, wenn

uſie ihre Kojen auf
gatten beiderlei Geſchlechts, in tiefen Schlaf verſanken. An Bord iſt kein Platz
Für Nerven.

chten, müde und ohne das Grübeln behaglich lebender Land

Korvettenkapitän Brinkmann, der Kommandant des ſchönen Kriegsſchiffes, war
ein energiſcher Herr, dem, wenn er die Zügel des Dienſtes in feſter Hand hielt,
kaur anzuſehen war, daß auch ein warmes Herz in ſeiner Bruſt ſchlug. Ge
ieteriſch war ſein Blick, unnahbar ſeine r Der Seedienſt verlangt, daß
er Kommandant eines Kriegſchiffes gottähnlich über dem vielfältig gegliederten

Eunſtvollen Ganzen der Schiffsführung thront. Er iſt ein Herrſcher an Bord,
wie der alte Zeus auf dem Olymp. Denn unter den hohen Anforderungen, welche

u

die Leitung eines Kriegsſchiffes ſtellt, wo es keinen Appell an eine r Behördi
giebt, wo der Bord inmitten des Ozeans eine Jnſel, ein iſolirtes Reich darſtellt
deſſen Herrſcher der ſo oft unerwartet hereinbrechenden Gewalt der Elemente mit
beſtändiger Geiſtesgegenwart trotzen muß, kann die Gewalt des Gebieters, welcher
für Alles verantwortlich iſt, nicht hoch genug geſtellt ſein. Als höchſte Behörde
ſteht er über den Parteien, ſeine Ansſprüche entſcheiden wie das Schickſal ſelbſt
über Wohl und Wehe der Hunderte, welche unter ihm ſtehen. Deshalb iſt der
Kommandant ſchon durch das Reglement von jedem nähern Umgang mit ſeinen
Untergebenen, von jeder Vertraulichkeit, ſelbſt mit den übrigen Offizieren, getrennt.
Es iſt nicht wie bei der Landarmee, wo auch der geſtrengſte Kommandant außer
e des Dienſtes mit den Kameraden ein geſellſchaftliches, freundſchaftliches Ver
ältniß aufrecht erhalten kann. Denn an Bord giebt es kein „außer Dienſt“

weder bei Tage, noch bei Nacht. Beſtändig muß der Kommandant das Schi
im Ganzen wie im Einzelnen überwachen, jeden Augenblick bereit ſein, perſönli
den Befehl zu übernehmen. Er hat ſeine Kajüte für ſich allein, und ſeine Autorität
verlangt ſogar, daß er allein ſpeiſt. Lädt er Offiziere zu ſeiner Tafel ein, oder
wird er von ſeinen Offizieren eingeladen, ſo geſchieht dies in einer dienſtlich vor
geſchriebenen Weiſe, welche ſtets durch alle Formen daran erinnert, daß er der
Gebieter iſt, in deſſen Gegenwart ſich ſelbſt Eſſen und Trinken in dienſtliche Ob-
liegenheiten verwandeln.

Unter dem Korvettenkapitän Brinkmann ſtand als nächſihoher Vorgeſetzter
Kapitänlientenant Sartorius, der geplagteſte Mann an Vord, der „erſte Offizier
Der erſte Offizier iſt dem Kommandanten für alle Ereigniſſe auf dem Schiffe ver
antwortlich, und ganz beſonders ſind ihm Ordnung und Reinlichkeit an Bord, die
Aufrechterhaltung der Mannszucht, die Vertheilung der Mannſchaft auf ihre Poſten,
die Ausbildung der Mannſchaft, die Aufſicht über Bemaſtung und Betakelung,
der Sicherheitsdienſt, die Erziehung der Kadetten, die Verwaltung des Jnventars
und Materials und noch unzählige andere kleinere Dinge, einem Berge von Pflich
ten gleich, auf die Schultern gewälzt. Er könnte hundert Augen und Ohren,
hundert Arme haben, ohne in Verlegenheit zukommen, womit er ſie beſchäſtigenſollte. Ruhe giebt es für ihn nicht. Jn der Frühe um vier Uhr ſchon holt ch
der Bootsmann von ihm ſeine Befehle, und das Deckwaſchen iſt ſeine Morgen
muſik, hundert Mal länft er tagsüber die Treppe hinauf und hinab, durchforſcht
alle Räume, muſtert, was die Sonne ſieht und was ſie nicht, und wünſcht, wenn
er endlich um zehn Uhr Abends ermüdet ſeine Koje aufſucht, Schnellſchläfer zuſein, um in ſechs Stunden einzubringen, was er an Kräften für den kommenden

Tag braucht. Mit verwundertem Lächeln pflegte Kapitänlieutenant Sartorius fette
Männer zu betrachten, wenn er an Land kam.

Drei wachthabende Offiziere folgten im Range dem erſten Offizier, und von
dieſen war der Lieutenant zur See Freiherr von Raben der älteſte. Acht Stunden
Wache waren einem jeden von ihnen für den Tag beſtimmt, und dieſe Wachen
waren beſchwerlicher, als der Landoffizier ſie kennt. Die Sicherheit des Schiffes
und der Mannſchaft iſt dem Wachthabenden anvertraut. Dem Zuſtande des
Wetters gemäß hat er die Segelführung einzurichten, auf das Steuer zu achten und
für die richtige Führung des Schiffes Sorge zu tragen. Das iſt, zumal in der Nacht,
eine Aufgabe, die alle Sinne des Offiziers beſchäftigt und ihn in beſtändiger Be
wegung erhält. Und wieviel kommt noch hinzu Die Uebungen der Mannſchaft,
der Bekleidungszuſtand der ihm zugetheilten Diviſion, die Mannöver müde,
gleich dem erſten Offizier, kroch Lientenant von Raben allabendlich in ſeine Koje
und ſchlief ein, ehe noch Helene von Plaſſen ihre Liebreize vor ſeinem inueren
Auge recht hatte entfalten können.
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Hotel Stadt IIamburg
Halle a. S.

Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
znös L. Achtelstetter.
föte zum Kronprinz.

Halle a. S.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof-

Hans erſten Ranges.Yewährt ſeinen alten guten dine
i 7Ker za Draheif m.

Hotel Continental, Ilalle a. S.

S Z.S 4 S S

Bestaurant zum Desgauer.
Neu eröſffnet!

Gr. Ulrichſtraße 49,
ſchönſte Lage d. Siadt. Gut gepflegte
Viere und Weine. Reichh. Speiſenkarte.
Diners in und außer dem Hauſe.
Mittagstiſch im Abonnement 0,75

Ernst Petoer.
27 gr. Ulrichstrasse 27

vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
26o] IIamburger

Frühstück.,- Bier- und
Wein Stuben,

sehr reiehhalt. Speise-Karte.
da Delicatessgeschäft dabei.

Vreyberg-Bräu,
Kl. Märkerstr. D.Mittwoch:

r

geback. Zander m. Kartoffelsalat,
Schweinekamm,
Compot, Salat,
Butter, Rüäse.

Abends auserw. bill, Speisekarte
1155) Knrl Brauns.

gweite Beilage zu e 45 der Halliſchen Jeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 22. Februar 1893.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hokel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,
G

llötel goldene Kugel
W Nüächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, S (3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

8
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Deutsches Sekt-HIaus,
Pernspr. 581. gr Ulrichstr. 40 I. B.
hält sich den hochgeehrt. Herrschaften
von Halle a/S. und Umgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr. Hummer,
0xtail-, u. Mocturtle-Suppen,

Vorz. Mittagstisch auch im Abon-
nement, reichhaltige saisongemäsgse

Speisenkarte

Tägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital., u. russ, Salate etc.
lieſere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reservirte
Zimmer für Familien und kleine
Gesellschaften stets vorhanden.

S Grüu's Wein
Restaurant, W

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
W Beſtrenommirte Weinſtube o
Täglich friſche Prima Holl. Auſtern.
Reichhaltige Frühſtücksn. Abendkarte.
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la carte in reichſter Auswahl zu

ieder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon

Spezinlität:
„Moc-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 1,26.
Ausführungen von Diners undEinzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Separates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: K. Bättemnar.
Hugo Grotius,
en gros Weinhandlung en detail

9. Mittelwache 9.

Pür Zuckerkranke
Weieswein, ganz alt. Deides-
veimer, Flaſche 1,10

Weinſtube auch Sonntags geöffnet.

MarktplatzHötel garni zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

JmParterre u. I. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.

Halleſches Weinhaus
C. Becker.

Gegenüber d. Stadt-Theater,
neben der Univoersität.

Telephon 700.
Gediegenstes Weinrestaurant

der Stadt, v. 9--1 UhrFrühstück- Stamm
450 Diners von 2 an, Soupoers
1,50 an.

MännFr. Ehrenbergs
W'einstube

W Leipzigerſtraße 11Beſte e Platze.
Reingebalt., preiswerthe Weiue.
Sekte v. Kloss Pörster ete-

BReichhnaltige,
zeitgemüässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Täglich frische prima

V Uolländ. Austern. e
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. [3831
Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Münchener Hackerbräu,.
Untere Leipzigerſtr. 87188.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Bierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
reiche Auswahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier Ltr. 20 45 direkt vom Faß

Paul Sünderhauf. Jnhaber H. Steinacker.

Sqchulſache der Francke'ſchen Stiftungen.

Nach miniſterieller Anordnung wir
389 3 ab betragen

d das jährliche Schulgeld vom 1. April

an der Lateiniſchen Hauptſchule 1320 Mark,
am Realgymnaſium (bez. an
der Oberrealſchule)
an der böheren Töchterſchule

Dieſe Sälze grer gleichmäßig für Einheimiſche und Auswärtige.
Halle a, den 20. Februar

5 er Direktor der F ran
Fxrie

120 Mark,
100 Mark.

1893.ceſchen Stiftungen

p. C

n

Nr. 26.
Lager in

1., 2., 3., 4.
Etage.

r. Märkerſtraße Nr. 26.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cöunern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Vr. 26.Hcigible t
Etage. 4

6

W Möhbel- Fabrik und Magazin n
empfiehlt ſein größtes Lager von

CO ſelbſtgeferkigten Möbeln und Volſterwaaren.
Auerkannt biüligſte Preiſe, unter Garantie für gediegene Arbeit.

Bei ganzen Ausſtattungen hohe Prozente, einzelne Stücke zu
Beſte Empfehlungen liegen in meinem Contor zu

herabgeſetzten Preiſen.
ir Einſicht.

z Berathung und Absendung einer Petition an den
deutschen Reichstag fär Annahme der ilitärvorlage.

Die Allgemeine Ordnungspartei hält am

Sonntag, den 26, Februar d. J.
im Saale des Prinzen OCarl, Nachmittag 3' Uhr

e eine Vereinsvers arm menab, zu welcher Alle eingeladen werden, welche eine ſolche Petition zu beſchließen geneigt ſind

Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnnngspartei.

Zacke. Arndt. L. Lehmann. Pritsch. II. Lehmann. Neue.

nicht mehr
Gr. Klausstr. 29., Inhaber Gustav Kauffm

und Burschen-IHemäden fertig oder auſ Bestellungen

e

häufigen Beachtung in Erinnerung:

n

Magdeburger- Nahe Bahnhoſ.strasse 66. Wintergart z

Donnerstag., den 23. Pebruar, Abends 8 Uhr

Grosses
S an »honie-Concert.

A.: Sywphonie C-Moll v. Xaver Scharwenka, Concert für Flöte V.
Heinemeyer. MAkad. Fest-Ouverture v. Brahms. Symphonische Varia-
tionen v. Nicodèé. Ungar, Rhapsodie V. Liszt.

Vorverkauf 3 Stck. 1 Mek., a 40 Pfg., ſind zu haben in den Cigarren
handlungen von Steinbrecher e Jasper u. Beeck, Leipzigerſtraße
(Riebeckplatz). An der Caſſe 50 Pfg.

M. FPriedemann,
Stadtmuſikdirektor.

Täglichfrische fette II OII. Austern
echte franz. Poularden, Vng. Puter u. Capaunen,

prachtvolle Enten, Hähnchen und Hambrg. Kücken,
Krammetsvögel, Bennthierrücken u. Keulen,

Birkhähne und Schneehühner. (6054
Gr. Ulrichstr 60. Gebr. Fernsprecher 367.
Bockbier in hochfeiner Qualität,vorzüglich im Geſchmack

empfiehlt [5998W. Zachau, Bierhandlung,
Geiſtſtraße 21. Fritz-Renterſtraße 4.

6089]

FEigenbahn- u. Crubenschienen
6078 für Kleinbahnen,trausportable Geleiſe mit allem Zubehör, Mulden Kipp-

wagen, Weichen, Drehſcheiben c. 2e.,

Vermiethung vollstäudiger Bahnanlagen
offerirt billigſt

Halle a. S.,Albert Scheller, du erröe.

S Baumwoll-, Leinen- und Wollwaaren- Handlung.

Zien r Confirmation
halte zu välligsten Preisen empfohlen

Schwarze reinwollene Cachemirs, glatt, Streffen und Blumenmuster,
schwarze reinwollene Cheviots, Crépes etec., sowie farbige reinwollene
Cachemirs und andere solide Kleiderstoſfe, weisse Röcke mit guter
Stickerei, Flanell- und Barchent-Röcke mit IIand-Bogung, Mädchen-

tuch, Reinleinen, Halbleinen oder Barchent,

r Glieichzeſtig bringe mein sortirtes Lager vſeler Bedarſs- Artikel zur
Wirthsehaſts-Sechürzen, elegante und e?nfache in neuesten Sehnitten, Schürzenstofe, Prock-
Schürzen in grosser Auswahl, besonders auch hübsche Mädehen- und Knaben-Schürzen
für jedes Alter Haus- und Wasch-Kleiderstoſfe: Prima Blaudruck, hellfarb. DBrueck-
nessel, Ginghams, Barchente, Calicots, satin Augusta; Rock-Vlanelle, Hemden-
Flanelle und Barchente ete,, fertige Frauen-Hemden und auf Mass-Angabe, fertige
Nachtjneken, Negligé-Stoſſe, leinene Taschentücher und Randtücher; Frima
Inlette, glatt und gestreift, 130 em und 84 em breit, Bettbezug-Stoſfe, hübsche farb. Karos,
Damaste, Satins und PElsnsser gemusterte Bett-Köper.
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Stadt-Cheater,
Donnerstag, den 23. Februar.

158. Vorſtellg. 123. Abonn.-Vorſtellg
Farbe blau.

Anfang 7, Uhr.
Tweis glückliche Tage.

Schwank in 4 Akten von Franz von
Schönthan u. Guſtav Kadelburg.

Perſonen;:

Friedrich Weinholz H. Schreiner-
BVertha, ſeine Frau M. de la Chapell(
Elſe, deren Tochter J. Schneider-
Hugo Witte, Ingenieur E. Bach.
Gertrud, ſeine Frau E. Greve.
Chriſtine Hollwitz E. Friedau.
Lüttchen W. SchmidtHäßler
Joſef Freiſinger. F. Rinald.
Ritter M. Rohrmannr Ritter S v M. Rohrmaun
?dgar, ihr ohn,adett W. v. OwitzkiBaumeiſter Hiller C. Markgraf.

Morawetz A. SchumachevyFrau Morawetz E. Kreutzer-
Frieda, ihre Tochter R. Ebert
Aſſeſſor Görlich H. Behr.
Doktor Werndl R. Ebert-Ruſchke e 7 E. Doß.Minna, Dienſtmädchen

bei Weinholz F. König
Ort: Villenkolonie Waldesruhe bei

Berlin.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

159. Vorſtellg. 124, Abonn.- Vorſt.
Farbe gelb.Anfang 77, Uhr.

Der Ring des Nibelungen,Bühnenfeſtſpiel von R. Wagner
Zweiter Tag:
Ssiegfried,

Jn drei Aufzügen.
OQnillaya-Rinde,

beſtes Waſchmittel für bunte Stoffe
Gallſeife,

Kleider-Leim
empfiehlt preiswerth die Drogenhandk

F. A. Patagr. Ulrichſtraße 9. neb. VarslaTour

Freitag, den 24. r
b
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Sächsische 39 Rentenanleihe Von 1892.

bahn (Secehnse), Lebende Karpſen, Heehte, Schleie aus s
6086

Ialle a,

empfiehlt sämmtliche

Lagor Martinsverg 10.

Erſte große Verbands Ausſtellung

Untz- u. Muſtergeſlügel, Zier- u. Singvögeln
Verbandes der Geflügelzüchter-Poreine an Iran. Sachsen u, d, umliegenden Staaten,

gleichzeitig 8W ölfte Gefüsel-Ausstellungdes OrnitholvgiſchenCentral Vereins für Sachſen und Thüringen
unter dem Protektorate

Jhrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preußen
in den Tagen vom

W 24. bis 27. Februar 1893
in den geſammten Räumen von „Breyberg's Gartens

Eintritt: Am erſten Tage 1..4, an den übrigen Tagen 40 Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

008se à 1

6073 Das AI e i

2 de c S Jh uiſſ Mi
W J

Vinn J

8 ina S v. n Tre

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 7-7

o BVbolontairſtelle geſucht.
em. Range ofer, Doſtſt

ewpfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager nur ſolider Fabrikate zu den äußerſt
ligſten Preiſen.

r Kon f

x

Ende Jnni Stellung als Volontair.
Vorſtellung kann ſederzeit erfolgen
Gefl. Offerten mit Angabe der Be-

S dingungen unt. K. s. 1793 bvef
Rudolf Mosse, Halle.

(6071
ne

firmandenſtieſel
ür Knaben und Mädchen.

„Landwirth. 30 Jahre, welcher überfw
ein Verm. von 80000 Mk. zu ver

s J at, ſ. ei cht 3Wiedernm berichten die Zeitungen von einer S Wo Mört, aneee
m wobei die Geſundheit eines l Weizenboden in d. Provinz Sachſenſt

oder angrenzenden Herzogthüwern.kenſchen geſchädigt worden iſt. Unterbändler verbeten. Off. u. L. a.
Es werden dieſe Geſabren im Allgemeinen noch nicht genügend be- 35124 bef. Kud. Mosese, Halle. ſo
achtet und ſollte, um ſolchen Unfällen nicht ausgeſetzt zu ſein, in jeder 7Haushaltung reſp. Werkſtatt Nur das abſolut ſichere S 77
nicht explodirbare, von hohen wiſſenſchaftlichenAntoritäten, ſowie amtifch als auch asse- General Agentur

curanzseitig geprüſte u. enpſohlene für Halle a. S.
R orff'sohe Kaiseröl einer erſten dentſchen Unfall- undHaſtpflicht Verſicherungs Geſell

Verwendung ſinden. 6085

ſchaft mit feſter Einnahme an einen

R Jn Folge ſeines außergewöhnlich hrhen Entflammungspunktesz,

T T S

kehrenden und in Halle gut einge
führten Herrn, der nicht Fachmannt
zu ſein braucht, zu vergeben. Adr.

eine Exploſionsgefahr vollſtändig ausgeſchloſſen, ſondern auch eine n d e änI Entzündung des Dels beim Umſallen
der Lampen nicht möglich Zur de zlanne Oſenen. geſuchlevſellen

durch das Oel ausgelöſcht wird. nAlleinverkau Korſſ's iſeröl für andwirthſchafterin, vchmarmſellnv auſ von Korſſ's Kaiſeröl für Halle und Umgegend J und mehrere Maſern m. alen Viel

u uch. Stellen d. Fr. Klar, Fleiſcherg.August Apelt, Leipzigerſtraße 8. l nete

tüchtigen in beſſern Kreiſen ver
v

welcher von keinem anderen Leüchtöle erreicht wird iſt nicht allein

Wirthſchaſterinnen, Kochmamſells
Stützen, Verkäuferinnen, Köchinnen.,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
und Hausarbeit. Kindermädchen,
Kinderfranen werden geſucht und
nachgewieſen d. P. Fleckinger,
Nanniſcheſtraße 18, 16040
Suche für einen jungen Mann, der

3 Jahre in meiner Wirthſchaft thätig
Anmeldung auf die am I. u. 2. März er. zum Courſe von 87,750/0

zux Subſcription kommenden 30000000 Mark obiger Anleihe, nehmen wir

koſtenfrei entgegen. war und ſich vic u mu 1974 vicht ſcheuet ſelbſt mitHalle g/ S den 22. Februar 1853. Hand anuzulegen zum April Stellg.
h 753 B. r v n als W Verwaller. ſc882nunkverein von Ku Kmpf u. Co. H. F. Lehmann. in bei Areen Steruner. Oberſtein bei Arenshonuſen.
Teumarkt- Nichhaſſo e

Den Bewerbern unter Dank
zur Nachricht, daß die

Verwalterstelle
beſeht iſt. [6063

Zucekerſabrik SporaAct.-Ges. Spora.

Den Bewerberinnen hierdurch zur
Nachricht, daß die Stelle zur Führung
des Haushaltes eines einzelnen alten

Herrn beſetzt iſt. [6064Eisleben.
Adams, Paſtor.

Geiſtſtraße 33, Filiale Merſeburgerſtr. Volkswohl.
Heute fiſchen Scheltfisen, Stör, Petermännchen. HKnurr-

Plauerſee in Mecklenburg.
Frische Kieler sSprotten, Köste T. 10, ausgewogen P. 60 PEg.
Apſelsinen, Citronen, Capern, Sardelten, Rratheringe, Neun-

augen, Matjesheräuge, Sehweizerkäse etc.
Engros, Billigſte Preiſe. En detail.

Provinzial Geſangbücher

neben dem Ilanptpostamt, Gr, Steinstr. 53. 9 248 a Mor e

General- Vertreterr Sekt-Kellereien Kloss Förster an an Bordendy-NVeiogrosshandlung Reidemeigter Ulrichs

ScKte, Bordeaux-, Rhein- w. Mosel-Weine
»n Originaipreisen im Engros und Detail Verkauf
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Junger Landwirth, 23 Jahre, 317
ehe praktiſch thätig geweſen. ſucht

raße 9 Zeichen u. Malunterricht,Umſtände halber vom 1. April bis

Ialle a. S., l626
gehen dem Iauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

Vernsprecher Nr, 143

000000000000

Neuban des Kranken und Geneſungshauſes
„Bergmannstroſt“ für die KnappſchaſtsBeruſsgenoſſenſch,

Sect. IV zu Halle a. S.
Folgende Lieferungen ſollen verdungen werden

ca. 1805 ebm Porphyrbruchſteine, ca. 140000 Läufer-Verblendſtelne
ca. 1,500.000 Hintermauerungsſteine, ca. 280900 Liiemchen,
ca. 509,000 Hintermauerungsklinker, ca. 3 000 Eckſteine,
ca. 1000 Faß Portland-Cement, ca. 20000 Eckſteine,

ca. 10000 Bogenſteine
oder entſprechende Mengen von geeigneten Vollſteinen. Bedingungen vege,
int Büreaun des Unterzeichneten, Krukenberaſtraße 1, und beim Architeklen t
Göbring, Leipzigerſtraße 66. zur Einſichnahme ans. Angebote ſi
mit entſprechender Aufſchrift verſehen portofrei und verſchloſſen bis zum

2. März d. J., Vormittag 10 Uhr,
ehe Büreau der unterzeichneten Knappſchaſts-Bernufsgenoſſenſchaft c

4 “öaue a /S., den 20 Februar 1893. r
Der Vorſtand der Section r 5rrihaftövernisGonoffenſchaft.

eopold.
mNeuban des Kranken- und Geneſungshanſes

„Bergmannstroſt“ für die Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaf
Section IV zu Halle a. S. Die Maurerarbeiten in Verbindung mit Lieſe
rung von Kalk und Sand ſollen verdungen werden. Zeichnungen und Ve
dingungen liegen aus im Büreau des Unterzeichneten, Krukenbergſtraße 1, m
beim Architekten Göhring, Leipzigerſtruße 66. Von Letzterem können die
Bedingungen und Offertenformulare gegen Zahlung von 1,00 bezog
werden. Angebote ſind mit eutſprechender Aufſchrift verſehen, portofrei un
verſchloſſen bis zum 2. März d. J. Vormittag 10 Uhr an das Vürean de
Unterzeichneten, Krukenbergſtr. 1, einzureichen. (6506alle a. S., den 20. Februar 1893.

Der Vorſtand der Sektion IV ger AtgrpfchaſtsbernfsGenoffenſchaft.
eopold.

Wichtig für Hansfrauen.
Bernh. Curt Vechstein, Wollwaarenfabrikant in Mühlhausen

1. Th. fertigt aus Wolle. alten geſtrickten, gewebten und anderen ren
wollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe fie
Damen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſtel
Muſſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme im
Muſſterlager in alle bei Heinrich Vaue, Krauſenſtr 17e, p.

Krukenbergstr. 19 II (neueNummer), vis-à-vis d. Kliui,
Kunstmaler Hans Knoechl aus München.
Gesucht werden

äl. Landwirthſchaferinnen, Wärker u. z
Wärterinnen, Köchinnen u. Hansmädch.
ſogl. und ſpäter.

Stellen suechen:

Vermiethungen.
Jn dem nenerbauten Hauſe

j. Mädchen zur Erl. der Landwirlhſchaſt, j. Landwirthſchafterinnen, Haus r. Steinſtraße 9
hälterinnen, Hofmeiſter, Gärtner ſowie (Wagenfabrik Gottſfr. Linäner)
ländl. Arbeiter aller Art, Hausdiener Wiſt die
u. Hausburſchen. getheilte 3. EtageArbeits-Vachwelfs,i 7 Zimmer und vollſtändiges Zue V nun Debdr nebſt Vad) ſojort oder ſp

zu beziehen. 15481
BRinneweiss, gr. Märkerſtraße 9. Laciemn

Zum 15. März 93 ſuche ich auf ca. untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
8 Wochen in Halle für ein g. Fränl. lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen
eine anſtändige Penſion wo ſie direkt Näheres bei Julius Bethge,

Hauſe gerechnet wird. Das Frän- 5202 Leipzigerſtraße 5.
pr rn r in nes aie feinere Küche erlernen. VBeding- 4nungen bitte unter Chiffre 750 voſtlag. Hochherrſch. Wohn ung
Merſeburg einzuſenden. 16065 Martinsberg 11,
Ge t: 1 Volont.Verw. mit ein. in Mitte d. Promenade u. Gart.

Zan., a. 1800 Mrg. gr. mit Veranda, Eentralwaſſerheiz,
Rgt.(Zuckerrübenban), 1 Volont.-Verw. I PViecen, Küche u. Zub. 240)
auf 500 Mrg. g. Gt. b. Halle u. 1 j. I. April zu verm. Näh. Mühlweg 3.
Vanernſohn als Verw. ohne Gebalt
auf Gut bei Bitterfeld. Gef. reldg b.
Finneweilss, gr. Märkerſtraye 9. Friedrichſtr. 34. am Mühlwege

herrſch. 2. Etage m. 5 3,3 K., Küche1 tüchtig. Juſpektor, Zubehör Balkon und. St
dem de n p. Apr.93 zu verm. Veſicht. I r
ud Ende März St. d. Binnewe äas d d dar. Märkerſtraße 9. 6068 Oh 0 G e er

Gute Knechte, Mägde, Hansmäd en gantenauch Arbeiterfamiſien lietert ſchen

u. billi, wie ſeit Jahren dekamn! änt:j j känf von Bihb-(Retourmarke!) Eberling's Vermie- an er u Tr Wer a r
bungs- Bureau in Torgau. [6055 schaft]. Inhalts. Bei Anerbietungen

ird Ei dung von möglichst ge-Verwalter
mit guten Atteſten, Gärtuer, Aufſeher, ſchirHofmeiſter ec. werden den Herrn Land t Fere
wirtben koſtenlos v Rrprls in jed. Preis
BeamtenVerein Halle a/S. Magde n rburgerſtr. 4. Unſere Lehranſtalt für Schirmſabrit Frit
landwirthſchaſtl. Buchführung halten Bebrens, gr. Stein
deſtens empſoblen. Sämmtliche landw. ſtraße 69, Ecke Neundb.
Regiſter liefern billigſt und richten die
Buchfübrung auf Gütern ein. h
durch Direktor Abelmann. 6070
In m. ſ. Jahren Fern v Bückskin-Roste
enſivt äe zu einzelnen Hoſen und Anzügen

bild ung b. mäßige Preis. Empf. oebe jetzt zum Seibſtkoſtenpreiſe ab.
d. Eltern von Penſionärinnen. iAuch alleinſtehende Damen f. angen. A. Weger ich
Heim., Näheres durch Fran Paſtor 2. Neunhäuſer 2.

Geldſchränke,

3 Kuhhirten ſuchen St. durch

für Stadt und Land [649 s S 9äg einfach ſoliden ſowie hochfeinften Einbänden von 1,75 an, auch Taſchen z Zube für 1. April eine jüngere in

tüchtige Mamſell.
Butterwirthſchaſtund Federviehaufzucht

6061

Tbüringen.) 6 52Claarbärsten n. Käme ges

Heu u. Siroh-Verkanf. Sia nen Zug zu vertgiſen.Lieſere gutes Heu v Streb in Leirsigerſtr. 54 I.ousgabe, ſowie Struensee Ggenngbücher empfehle zu billigſten Preiſen.

Rittergut Großobringen b. Weimar.

n ä
L

Albin Hentze Ilalle a/S. Schmeerstr. 33 a ehetrgen b 2

Wagenlad h jed. Bahnſtation. à Pfd. 90 PC ine Varleden d. Wagen ift. Theater Bonbons e s ne
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